
Stärke  und  Schönheit  oder:
Yasuke,  Daimos  und  Samurai,
Addendum

„The small garrison force was quickly defeated, but according
to the Sō Shi Kafu, one samurai, Sukesada, cut down 25 enemy
soldiers in individual combat.“ (James P. Delgado: Khubilai
Khan’s Lost Fleet: In Search of a Legendary Armada, 2009)
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Hier  weitere  Fotos  aus  dem  Samurai-Museum  und  ein  paar
kritische Gedanken dazu, die historischen Wissenschaften der
marxistischen  Art  betreffend,  was  der  hiesigen  Leserschaft
schon bekannt vorkommen mag – eingedenk der Tatsache, dass das
erste Posting dieser Reihe vor zehn Jahren erschien.

https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/01/230126_2gr.jpg
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Vorbemerkung I:

Die Frage, ob man Japan zu Recht als feudal geprägt bezeichnen
kann, ist keineswegs geklärt. Obwohl westliche Historiker seit
über hundert Jahren über „japanischen Feudalismus“ schreiben,
ist  die  Berechtigung  dieser  Bezeichnung  unter  Historikern,
insbesondere unter denen, die sich auf das mittelalterliche
Europa spezialisiert haben, nach wie vor umstritten. Für eine
lange Reihe westlicher Historiker (…) stand die Angemessenheit
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der Bezeichnung „feudal“ für Japan jedoch außer Frage. Auch
der zeitgenössische japanische Historiker hinterfragt diesen
Begriff nicht, da er zu einem so wichtigen Bestandteil seines
Fach- und Alltagsvokabulars geworden ist. In einem Japan, in
dem die Leserschaft täglich daran erinnert wird, dass der
„Kampf  gegen  den  Feudalismus“  noch  immer  geführt  wird,
erscheint  der  Feudalismus  als  eine  gegenwärtige  Realität,
deren Existenz in Japans Vergangenheit sich naturgemäß nicht
leugnen lässt.
Übersetzter Auszug aus John Witney Hall: Feudalism in Japan – a Reassessment, Cambridge 2009, zuerst erschienen

1962/63, abgedruckt in Heide Wunder; Feudalismus – 10 Aufsätze). Hall referiert die Diskussion zum Thema ab den

1920-er Jahren. Vgl. Yasuke, Daimos und Samurai [I] (24.07.2019)

Vorbemerkung II

In allen Ländern Westeuropa’s [sic] ist die feudale Produktion
durch Theilung des Bodens unter möglichst viele Untersassen

https://www.cambridge.org/core/journals/comparative-studies-in-society-and-history/article/feudalism-in-japan-a-reassessment/B4944491A5E5F147DA5ED24A45D5F7BB
https://www.amazon.de/dp/3485032174/ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1
https://marx200.org/marxismus-denkt-ein-zwei-viele-marx/japan-und-suedkorea-ab-1920
https://www.burks.de/burksblog/2019/07/24/yasuke-daimos-und-samurai-i
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charakterisirt.  Die  Macht  des  Feudalherrn,  wie  die  jedes
Souverains, beruhte nicht auf der Länge seiner Rentenliste,
sondern auf der Zahl seiner Unterthanen, d.h. der Zahl der auf
ihren Gütern ansässigen Bauern.*
*  Japan,  mit  seiner  rein  feudalen  Organisation  des
Grundeigenthums  und  seiner  entwickelten
Kleinbauernwirthschaft, liefert in vieler Hinsicht ein viel
treueres  Bild  des  europäischen  Mittelalters,  als  unsre
sämmtlichen,  meist  von  bürgerlichen  Vorurtheilen  diktirten
Geschichtsbücher.  Es  ist  gar  zu  bequem,  auf  Kosten  des
Mittelalters »liberal« zu sein.

Marx bezieht sich auf H[ermann] Maron: Bericht an den Herrn Minister für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten

über  die  japanische  Landwirthschaft.  In:  Annalen  der  Landwirthschaft  in  den  Königlich  Preußischen  Staaten

[Monatshefte] (Berlin), Jg. 20, Bd. 39, von Januar 1862, pp. 44 u. 50, zit. nach: Justus von Liebig: Die Chemie in

ihrer Anwendung auf Agricultur und Physiologie. 7. Aufl. Th. 2, Braunschweig 1862, pp. 425 u. 432. Ich zitiere

nach Das Kapital: Kritik der politischen Ökonomie | Erster Band Buch I: Der Produktionsprozess des Kapitals Neue

Textausgabe, bearbeitet und herausgegeben von Thomas Kuczynski. Vgl. Yasuke, Daimos und Samurai [II] (03.05.2020)

Vorbemerkung III

Meine These in Yasuke, Daimos und Samurai [II] (03.05.2020),
es habe in Japan keine Sklaverei gegeben, ist komplett falsch.
In der Yamato-Zeit (ca. 3.–7. Jh.) existierte echte Sklaverei.
Diese Menschen wurden Nuhi (奴婢) genannt. In der Zeit vor den
Shogunaten  wurde  Sklaverei  durch  die  Ritsuryō-Gesetze
geregelt.

https://www.amazon.de/dp/3899657772/ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1
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https://de.wikipedia.org/wiki/Ritsury%C5%8D


Ab dem 8. Jahrhundert ging die klassische Form der Sklaverei
zurück, erstaunlicherweise fast zeitgleich mit der Entwicklung
in  Nordwesteuropa,  obwohl  es  keine  Verbindung  gab.  Die
Bevölkerungs- und Steuerregister (Shōsōin-Dokumente) aus dem
8. Jh. belegen unstrittig eine sinkende Zahl registrierter
Sklaven und eine wachsende Zahl halbfreier oder freier Bauern.
Staatliche Sklaven tauchen immer seltener auf.

Das verblüfft mich. Wie kann es sein, dass eine ökonomische
Entwicklung  –  von  einer  Gesellschaft  mit  Sklaven  zum
klassischen Feudalismus – in zwei Regionen der Welt faktisch
parallel abläuft, ohne dass es irgendeine Form des Kontakts
gab? Sollte Marx doch Recht haben mit der These, es gebe eine
historische Gesetzmäßigkeit?

Mal abgesehen von China, was ein eigenes Kapitel ist, kann man
also die Thesen aufstellen:

– Die Sklavenhaltergesellschaft geht weltweit dem Feudalismus
voraus,  sowohl  in  Asien  also  auch  in  Europa  und  Afrika.
Südamerika und Australien müssen nicht berücksichtigt werden,
weil die Entwicklung der Produktivkräfte dort noch in der
Bronzezeit  verharrten  bzw.  auf  dem  Niveau  von  Jägern  und

https://shosoin.princeton.edu/basic-tools/
https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/01/230126_6gr.jpg


Sammlern.

–  Eine  direkte  Entwicklung  von  einer  sich  auflösenden
Urgesellschaft,  also  von  tribalistischen  Formen  der
Gesellschaft,  zum  Feudalismus  gibt  es  nicht.

– Die so genannte Asiatische Produktionsweise „verlangsamt“
die Entwicklung zum klassischen Feudalismus.

Interessant ist auch, dass es noch mehr strukturelle (meint:
das  Verhältnis  der  Klassen  zu  den  Produktionsmitteln)
Parallelen zwischen Japan und Nordwest- und Mitteleuropa gibt,
was gleichzeitig den Beweis erhärtet, dass Religion, also der
luftige  Überbau,  für  die  Ökonomie  keine  wesentliche  Rolle
spielt.  Das  Christentum  in  Europa  legitimierte  den
Feudalismus, sowohl der Islam als auch der Buddhismus die
Skalvenhaltergesellschaft  und  den  Feudalismus.  Religion

https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/01/230126_7gr.jpg


legitimiert  immer  das  herrschende  System;  neue  Religionen
versprechen, dass die Klassenschranken durchlässiger werden,
werden  aber  immer  irgendwann  –  wie  das  Christentum  im
Römischen Reich – von den herrschenden Klassen übernommen.

Die  Zeit  vor  den  Shogunaten  in  Japan  lässt  sich  mit  dem
Frühfeudalismus in Nordwesteuropa – also den Karolinger- und
Frankenreichen – vergleichen. In der Asuka-Zeit (ca. 592–710)
und in der Nara-Zeit (710 bis 794) setzt sich der Buddhismus
als „Staatsreligion“ durch. Grund und Boden gehören zum großen
Teil dem Herrscher/Kaiser. Die ökonomische Tendenz ist aber
genau wie in Europa: Klöster und die Feudalklasse eigneten
sich immer mehr Land an, es entsteht eine Art von „Beamten“
(in Europa: Ministerialen). In der Heinan-Zeit (794–1192) wird
die Macht des zentralen Herrschers gebrochen. In der Edo-Zeit
beginnt der „klassische“ Feudalismus und die Herrschaft der
Shoguns  und  Samurais  –  also  des  „Schwertadels“.  Wikipedia
drückt  sich  marxistisch  aus:  „Feudal-Clans  verwalteten  in
zunehmendem Maße die steigende landwirtschaftliche Produktion
und die bäuerlichen Tätigkeiten.“

Die  Feudalklasse  bekriegt  sich  gegenseitig  („japanisches
Mittelalter“ ist ein nichtssagender Begriff) bis hin zur Zeit
der Streitenden Reiche, die man mit der Situation im „Alten
Reich“ vergleichen kann. Sogar Stände wie in Europa gab es in
Japan.

https://de.wikipedia.org/wiki/Asuka-Zeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Nara-Zeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Heian-Zeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Edo-Zeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Sengoku-Zeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Sengoku-Zeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich
https://de.wikipedia.org/wiki/Shin%C5%8Dk%C5%8Dsh%C5%8D


Man erwartet spätestens jetzt eine Stärkung einer zentralen
Gewalt  zuungunsten  der  Feudalklasse  –  in  europa  der
Absolutismus,  ökonomisch  der  Merkantilismus,  in  Japan.

Die  Endphase  der  Edo-Zeit  wird  auch  als  Bakumatsu-Zeit
bezeichnet.  Seit  dem  Ende  des  18.  Jahrhunderts  verlangten
westliche Mächte immer stärker Zugang zu Japan und seinen
Märkten, allen voran Russland, England und die USA. Mitte des
19. Jahrhunderts kam es zu Bauernaufständen, viele Samurai
waren hoch verschuldet. Dem Shōgunat entglitt zunehmend die
Kontrolle.

Jetzt wird es interessant. Wir haben alles, was dazugehört:

https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/01/230126_8gr.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Bakumatsu


Bauernkriege,  Interventionen  auswärtiger  Mächte  wie  in
Deutschland,  zur  Zeit  des  30-jährigen  Krieges,
wirtschaftlicher  Abstieg  von  Teilen  der  Feudalklasse.  Die
Europäischen  Staaten  waren  aber  ökonomisch  weiter  und  im
späten 19. Jahrhundert schon im Kapitalismus angelangt.

Wir machen hier aber kein Seminar zur japanischen Geschichte.
Mir reicht, dass ich mir ein paar Fragen beantworten konnte.
Also zurück zum Samurai-Museum.

„Dieser  eindrucksvolle  Helm  ist  eine  sogenannte  Nomonari
kabutobachi  (wörtl.  „pfirsichförmige  Helmschale“),  ein
japanischer  Helmtyp,  der  durch  spanische  Cabasset-Helme
beeinflusst wurde. Mit der Ankunft portugiesischer Händler im
Jahr  1545  begann  der  sogenannte  Nanban-Handel  (wörtl.
„südliche Barbaren-Handel“) zwischen Japan und verschiedenen
europäischen Ländern.

Momonari kabuto haben eine erhöhte und spitz zulaufende Schale
mit einem Flansch in der Mitte und ähneln insgesamt der Form
eines  Pfirsichs.  Während  der  Momoyama-Zeit  (1573–1615)
erfreuten sie sich zunehmender Beleibtheit.“

https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/01/230126_9gr.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Momonari_Kabuto
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https://de.wikipedia.org/wiki/Azuchi-Momoyama-Zeit


Diese Pferdemaske besteht aus gekochtem und geformtem Leder,
welches anschließend gold lackiert wurde. Pferdemasken nahmen
generell  die  Gestalt  von  Karikaturen  eines  Drachens  oder
Pferdes an. In diesem Fall ist es wahrscheinlicher, dass es

https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/01/230126_10gr.jpg
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sich  um  die  Karikatur  eines  Drachens  handelt.  Die  Maske
besteht aus zwei vorderen Stücken, die unter dem Teil für die
Augen zusammengebunden sind, und zwei Seitenstücken, die an
dem oberen Teil der Maske befestigt sind. Dies gewährleistet
Flexibilität, wenn die Maske von einem Pferd getragen wird.
(K. Ogorek)

Als Reaktion auf die Verbreitung von Schusswaffen und die
Einfuhr  europäischer  Rüstungsteile  durch  portugiesische  und
holländische  Händler  ab  dem  16.  Jahrhundert  begannen
japanische  Rüstungsschmiede,  Helmschalen  und  Kürasse  aus
robustem und kugelsicherem Eisen herzustellen.
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Zu dieser Zeit benutzten die Japaner die Sammelbezeichnung
Nanban  (wörtl.  „südliche  Barbaren“)  sowohl  für  importierte
ausländische  Rüstungen  und  Rüstungsteile,  die  für  den
japanischen Träger angepasst wurden, als auch für Rüstungen
japanischer  Hersteller,  die  sich  an  ausländischen
Rüstungsmodellen  orientierten.

Heute werden japanische Rüstungen, die das Erscheinungsbild
vermeintlich exotischer europäischer Rüstungen imitieren, als
wasei  nanban  yoroi  (wörtl.  „in  Japan  gefertigte  südliche
Barbaren-Rüstung“)  bezeichnet,  um  sie  von  den  importierten
Rüstungen zu unterscheiden.

Bei dem Kürass dieser eleganten Rüstung handelt es sich um
einen  sogenannten  wasei  nanban  dō  (wörtl.  „in  Japan
gefertigter  südlicher  Barbaren-Kürass“),  auch  hatomune  dō
(wörtl.  „Taubenbrustkürass“)  genannt.  Dieser  ist  aus
Eisenplatten  mit  rostbraunem  Patina-Finish  (tetsu  sabi-ji)
gefertigt.  Charakteristisch  für  diesen  Rüstungstyp  ist  der
Mittelgrat auf der Frontplatte des Kürasses, der das Ableiten
gegnerischer Waffen begünstigt.

https://www.nihontomessageboard.com/articles/Samurai_Armour_Glossary_2013.pdf
https://www.samuraimuseum.jp/shop/product/antique-edo-period-tetsusabiji-samurai-armor/?srsltid=AfmBOoqYFFicdZu1JmAzTvTQL-fpZjhhHBm15hlCqS9tyM3j-b5DElTy
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„Shishi-Löwen“ sind auch in einem japanischen Sprichwort zu
finden, welches folgendermaßen übersetzt werden kann: „Zu den
Löwen noch Pfingstrosen“. Beide Motive werden oft miteinander
dargestellt  und  symbolisieren  Stärke  sowie  Schönheit.  Dies
umfasst somit gleich zwei gute Eigenschaften, die eine Einheit
bilden und gewissermaßen zusammengehören, ähnlich, wie wir es
im  Deutschen  von  der  Redewendung  „wie  Pech  und  Schwefel“
kennen.

https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/01/230126_16gr.jpg


Man kann auch hier den minimalen technischen Vorsprung Europas
erkennen.  Im  Gegensatz  zu  China  hat  die  japanische
Feudalklasse  keine  Schusswaffen  entwickelt,  die  den
europäischen  Waffen  hätten  Paroli  bieten  können.  Auch  der
Kürass aus Metall ist keine japanische Erfindung.
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Es muss mal gesagt werden: Die Samurai waren keine besseren
Krieger  als  etwa  die  Kreuzritter.  Wenn  man  von  Kind  alle
vorhandenen Waffen trainiert, ist man vermutlich genauso fit
wie ein heutiger Navy Seal, für den es auf Handwaffen wie
Schwerter nicht ankommt. Auch die Ritterrüstungen entsprachen
dem heutigen Marschgepäck mit etwa 30 Kilogramm.

Das Albernste an „Der letzte Samurai“ fand ich, dass der Held
nach wenigen Monaten so gut mit dem Katana umgehen kann wie

https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/01/230126_19gr.jpg
https://www.youtube.com/watch?v=JXoXbman5m0
https://de.wikipedia.org/wiki/Der_letzte_Samurai
https://de.wikipedia.org/wiki/Katana


ein Samurai, der schon seit dem dritten Lebensjahr damit übt.
Das ist einfach scientologischer Blödsinn.

Und warum sieht man keinen Samurai-Film, bei dem die Krieger
einen Helm tragen, auf dem übergroße Flügel von Fliegen oder
anderen  Insekten  montiert  sind?  Weil  das  für  das  heutige
Publikum blöd aussieht?

https://www.burks.de/burksblog/pix/2026/01/230126_20gr.jpg


Die kleinen Metalltierchen mit winzigen Scharnieren sind in
Europa  eher  unbekannt,  aber  technisch  nicht  aufwändiger
herzustellen als etwa die uns wohlbekannten Reliquienbehälter
aus diversen Domschätzen.
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Fazit: Das (übrigens private] Museum lohnt sich und ist auch
auf dem neuesten technischen Stand (wenn man es mit einem
israelischen Museum vergleicht).

Natürlich kann man kein inhaltliches Niveau als etwa das von
burks.de  erwarten,  das  einem  Wissenschaftler  viel  Neues
aufbereitet. Auch eine Analyse der Gesellschaftsform (Kasten?
Klassen?) sucht man vergeblich – aber das ist auch nicht der
Sinn  des  Museums.  Übrigens  gibt  es  in  ganz  Europa  nichts
Vergleichbares.
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____________________________________

Bisher zum Thema Feudalismus erschienen:

– Reaktionäre Schichttorte (31.01.2015) – über die scheinbare Natur und die Klasse

– Feudal oder nicht feudal? tl;dr, (05.05.2019) – über den Begriff Feudalismus (Fotos: Quedlinburg)

– Helidos, ubar hringa, do sie to dero hiltiu ritun (08.05.2019) – über die Funktion der verdinglichten Herrschaft

in oralen Gesellschaften (Quedlinburger Domschatz I)

– Tria eburnea scrinia com reiquis sanctorum (09.05.2019) – über Gewalt und Konsum der herrschenden Feudalklasse

als erkenntnistheoretische Schranke (Quedlinburger Domschatz II)

– Die wâren steine tiure lâgen drûf tunkel unde lieht (10.05.2019) – über die Entwicklung des Feudalismus in

Deutschland und Polen (Quedlinburger Domschatz III)

– Authentische Heinrichsfeiern (13.05.2019) – über die nationalsozialistische Märchenstunde zum Feudalismus (in

Quedlinburg)
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– Der Zwang zum Hauen und Stechen oder: Seigneural Privileges (15.06.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [I] (24.07.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [II] (03.05.2020)

– Agrarisch und revolutionär (I) (21.02.2021)

– Trierer Apokalypse und der blassrose Satan (17.03.2021)

– Energie, Masse und Kraft (04.04.2021)

– Agrarisch und revolutionär II (15.05.2021)

– Gladius cum quo fuerunt decollati patroni nostri (Essener Domschatz I) (28.10.2021)

– Magische koloniebildende Nesseltiere mit kappadokischem Arm und Hand (Essener Domschatz II) (14.11.2021)

– Ida, Otto, Mathilde und Theophanu, kreuzweise (Essener Domschatz III) (27.11.2021)

– Hypapante, Pelikane und Siebenschläfer (Essener Domschatz IV) (17.12.2021)

– Pantokrator in der Mandorla, Frauen, die ihm huldigen und die Villikation (Essener Domschatz V) (23.12.21)

– Jenseits des Oxus (09.01.2022)

– Blut, Nägel und geküsste Tafeln, schmuckschließend (Essener Domschatz VI) (18.04.2022)

– Missing Link oder: Franziska und kleine Könige (28.05.2022)

– Die Riesen von Gobero (Die Kinder des Prometheus Teil I) (18.07.2022)

– Die Liebhaber von Sumpa, Ackergäule und Verhüttung (Die Kinder des Prometheus Teil II) (25.07.2022)

– Mongolen, Ming und Moguln (Die Kinder des Prometheus Teil III) (09.03.2025)

– Abstrahierte ökonomische Universale, revisited (08.05.2025)

– Unter Drahtziehern (29.06.2025)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I (02.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I, Addendum (16.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika II (18.01.2026)

Zum Thema Sklavenhaltergesellschaft:

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil I]) (05.11.2020)

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil II]) (27.12.2020)
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Sklavenhaltergesellschaften
in Afrika II

Das Reich der Abbasiden um ca. 850 n. Chr, also zeitgleich mit dem Frankenreich in Nordwesteuropa, Thomas Lessman

/ Wikipedia 2008, CC BY 4.0

Wir können vorläufige Arbeitshypothesen aufstellen, die einige
meiner Thesen modifizieren.

1. Die Sklaverei existierte weltweit in allen Gesellschaften,
in  ökonomisch  relevantem  Maßstab  aber  erst  in
Klassengesellschaften.
Anmerkung:  Die  Aborigines  von  Australien  müssen  nicht
berücksichtigt werden, da sie seit mehr als 40.000 Jahren nur
als Jäger und Sammler lebten und das Stadium der Bronzezeit
bis zur Ankunft der europäischen Kolonisatoren nicht erreicht
hatte – im Gegensatz etwa zu den südamerikanischen Völkern.
Das gilt auch für Teile der Ureinwohner von Papua-Neuguinea,
die aber im Weltmaßstab zahlenmäßig irrelevant sind.

2. Die (zahlenmäßig) umfangreichste Sklavenhaltergesellschaft
(oder „sklavistische Gesellschaft“) und am längsten andauernde
war  die  islamische,  die  mit  der  arabischen  Eroberung
Nordafrikas begann, aber zum Teil schon vorher in Ansätzen
bestand.

https://www.burks.de/burksblog/2026/01/18/sklavenhaltergesellschaften-in-afrika-ii
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Anmerkung: Religion – also auch der Islam – ist Überbau. Sie
fällt nicht vom Himmel oder ist einfach da, sondern wird von
Menschen gemacht. „In der gesellschaftlichen Produktion ihres
Lebens  gehen  die  Menschen  bestimmte  notwendige  von  ihrem
Willen unabhängige Verhältnisse ein, Produktionsverhältnisse,
die  einer  bestimmten  Entwicklungsstufe  ihrer  materiellen
Produktivkräfte  entsprechen.  Die  Gesamtheit  dieser
Produktionsverhältnisse  bildet  die  ökonomische  Struktur  der
Gesellschaft, die reale Basis, worauf sich ein juristischer
und  politischer  Überbau  erhebt,  und  welcher  bestimmte
gesellschaftliche Bewußtseinsformen entsprechen.“ (Karl Marx:
Zur  Kritik  der  politischen  Ökonomie  (1859),  Vorwort,  MEW
Bd.13, S. VII) Der Islam ist also nicht an der Sklaverei
„schuld“.

Aber  –  laut  Flaig:  „Da  die  menschliche  Arbeitskraft  die
Hauptressource  jeglicher  Ökonomie  ist,  strukturierte  die
islamische Herrschaft die interkontinentalen Handelsläufe der
gesamten bekannten Welt völlig um: Der Islam verschaffte der
Sklaverei einen außerordentlichen Auftrieb und begünstigte die
Entwicklung  des  Sklavenhandels  entlang  transkontinentaler
Routen.“

Karte aus Rudolf Fischers „Gold, Salz und Sklaven: die Geschichte der grossen Sudanreiche Gana [Ghana], Mali,
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Songhai“

Man  muss  sich  noch  einmal  die  Entwicklung  im  antiken  Rom
vergegenwärtigen  –  nicht  nur  die  der  Sklavenwirtschaft,
sondern auch die der Bauern, was sich gegenseitig bedingt:
Nach den 40er Jahren – also nach der Eroberung Galliens –
reichten  die  römischen  Kriege  nicht  mehr  aus,  um  die
Sklavenmärkte  zu  versorgen.

„Diese Expansion strukturierte die italische Agrikultur um.
Einerseits belastete der Kriegsdienst das Bauerntum erheblich;
kleinere Höfe verkrafteten die langen Abwesenheiten wichtiger
Arbeitskräfte nicht, verschuldeten sich und wurden aufgekauft.
Andererseits flossen riesige Reichtümer nach Italien, welche
teils eine rege Bautätigkeit vorantrieben, teils einen auf
Prestige  angelegten  Konsum  beförderten,  teils  in  Land
investiert wurden. Der Zustrom von Sklaven lieferte dafür die
massenhaften Arbeitskräfte.

So nahm der Großgrundbesitz nach 200 v. Chr. rasant zu; jedoch
entstanden  keine  Latifundien.  Das  Latifundium  ist  eine
spezielle Form des Großgrundbesitzes, in der ein Eigentümer
über ein großes zusammenhängendes Areal verfügt; dazu kam es
erst am Ende der Republik und vermehrt in der Kaiserzeit.

Hingegen  besaßen  die  Großgrundbesitzer  des  2.  und  1.
Jahrhunderts  v.  Chr.  mehrere  landwirtschaftliche  Betriebe,
meist von mittlerer Größe (25 bis 50 ha), bewirtschaftet teils
von eigenen Sklaven, teils von Pächtern. Die freien Bauern
wurden keinesfalls ersetzt, ihr Kaiserzeit waren weit über 75
%  der  landwirtschaftlichen  Arbeitskräfte  Italiens  freie
Bauern. Doch immer mehr freie Bauern waren nun coloni, d. h.
Pächter.  Die  Quote  der  Bauern,  die  auf  eigenem  Boden
wirtschafteten,  war  immer  noch  ansehnlich,  aber  sie  sank
allmählich.“



Aus Tidiane N’Diaye: Le génocide voilé: Enquête historique, 2017

Die  Sklavenhaltergesellschaft  ruiniert  auf  lange  Sicht  die
Kleinbauern und macht sie vom Großgrundbesitz abhängig. (Ich
bin nicht sicher, ob man so eine Frage stellen kann: Wäre das
auch ohne Sklaven so passiert? Hypothetische Antwort: Ja, aber
wesentlich langsamer, weil der Großgrundbesitz urbane Zentren
als „Kunden“ voraussetzt, für die Bauern aber nicht genug
produzieren.)

Man  muss  das  mit  den  arabischen  bzw.  afrikanischen
Gesellschaften vergleichen, hat aber das Problem, dass diese
zeitlich nicht parallel sind. Die Römer hatten mindestens ein
halbes Jahrtausend „Vorsprung“. Als der Norden Afrikas von
Sklavenhaltergesellschaften  dominiert  wurde  –  und
Zentralafrika ebenso, aber als „Lieferant“ der ökonomischen
Ressource Mensch – entwickelte sich in Nordwesteuropa schon
der  Feudalismus,  der  auf  der  Arbeit  selbständiger  Bauern

https://www.amazon.de/dp//207271849X/ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1


beruhte und der völlig ohne Sklaven auskam.

Ich  schrieb  am  20.08.2022:  „Die  antike
Sklavenhaltergesellschaft  trieb  als  Basis  die  Ökonomie  im
Frühfeudalismus  an.  ‚Man  kann  nicht  behaupten,  dass
Latifundien und das Kolonat die conditio sine qua non waren,
aber wenn sie als Grundlage existierten, beschleunigten sie
offenbar die Agrarrevolution. Und das war nur im Frankenreich
und in England so. In anderen Regionen des ehemalige römischen
Reiches stimmte die Ökologie nicht.'“

Jetzt wird es kompliziert. War das Reich der Abbasiden (vgl.
Karte  oben)  eine  sklavistische  Gesellschaft  oder  schon
Feudalismus oder noch etwa anderes?

Die  KI  ist  natürlich  kein  Marxist  und  antwortet  etwas
unstruktuiert:

Worauf gründete sich die Ökonomie
des Abbasidenreiches?
Die Ökonomie des Abbasidenreiches (ca. 750–1258) beruhte
auf mehreren eng
miteinander verflochtenen Säulen, die das Reich zu einem
der  wirtschaftlich  dynamischsten  Räume  der
mittelalterlichen  Welt  machten.

Grundlagen der Wirtschaft

1. Landwirtschaft als Basis

Intensiver  Bewässerungsfeldbau  (v.  a.  in
Mesopotamien, Ägypten, Persien)
Anbau von Weizen, Gerste, Reis, Datteln, Baumwolle,
Zuckerrohr
Neue  Nutzpflanzen  durch  interregionalen  Austausch
(oft als „arabische Agrarrevolution“ beschrieben)
Großgrundbesitz  und  staatlich  kontrollierte

https://www.burks.de/burksblog/2022/08/20/zwischergebnis-und-alles-zeigt-in-den-fernen-osten


Ländereien als wichtige Faktoren

2. Steuern und Abgaben
Ein  ausgefeiltes  Steuersystem  bildete  das  finanzielle
Rückgrat von Verwaltung, Heer und Hof:

Ḫarāǧ – Grundsteuer auf landwirtschaftliche Flächen
Ǧizya – Kopfsteuer für nichtmuslimische Untertanen
Zakāt – religiöse Abgabe für Muslime

3. Fernhandel und Märkte

Zentrale  Lage  zwischen  Mittelmeer,  Indien,
Zentralasien und China
Einbindung  und  teils  Kontrolle  wichtiger
Handelsachsen (u. a. Seidenstraßen-Netzwerke)
Export: Textilien, Metallwaren, Glas, Papier
Import: Gewürze, Seide, Edelsteine
Bagdad als bedeutendes Handels- und Finanzzentrum

4. Handwerk und frühe Industrie

Hochentwickelte  Produktion  von  Papier,  Keramik,
Seide, Waffen
Städtische Märkte (Suqs) sowie private und staatliche
Werkstätten
Städte als wirtschaftliche Motoren

5. Geldwirtschaft und Finanzwesen

Weit verbreitete Währungen: Dinar (Gold) und Dirham
(Silber)
Nutzung von Wechseln (ṣakk) als Vorläufer moderner
Schecks
Kreditwesen und Handelsgesellschaften erleichterten
größere Investitionen

Zusammenfassung:
Produktive  Landwirtschaft  +  effiziente  Besteuerung  +
internationaler Handel + städtisches Handwerk
+ fortschrittliches Finanzsystem.



Nicht  vergessen:  Der  Aufstand  der  Zandsch  war  der  größte
Sklavenaufstand der Weltgeschichte – zwischen 869 und 883 in
Mesopotamien  gegen  die  Abbasiden,  angeführt  von  Ali  ibn
Muhammad. Der steht gleichberechtigt neben Spartacus! Und er
war ideologisch viel weiter, „denn er forderte die Gleichheit
aller  Menschen  ohne  Rücksicht  auf  ihre  ethnische
Zugehörigkeit“.  Das  beantwortet  auch  die  Frage  nach  dem
ökonomischen Charakter des Abbasidenreiches.

Es  gibt  offenbar  drei  ökonomische  Gründe,  warum
Gesellschaften, die teilweise sklavistisch sind, aber „auf dem
Weg“  zum  Feudalismus,  der  Entwicklung  in  Nordwesteuropa
„hinterherhinken“:

1.  Gesellschaften,  die  sich  aus  einer  tribalistischen
Gesellschaft  zur  so  genannten  asiatischen  Produktionsweise
weiterentwickeln – wie der vordere Orient -, sind „langsamer“.
Die Bauern stehen der staatlichen Herrschaft direkt gegenüber,
die sie zu kollektiven Arbeiten zwingt.
Anmerkung:  „Was  die  asiatische  Produktionsweise  jedoch  von
allen anderen Klassengesellschaften unterscheidet, ist, dass
hier diese Funktionen direkt über die einfache Arbeitsteilung
zwischen Hand- und Kopfarbeit ausgeführt werden, während sie
in  anderen  Klassengesellschaften  über  das  Privateigentum
vermittelt  sind.  Hier  tritt  die  im  Staat  organisierte
Bürokratie  als  Organisator  der  Produktion  und  Kooperation
auf.“

2.  Die  Arabische  Agrarrevolution  (zur  Zeit  des
Abassidenreiches) stieß auf eine ökologische und ökonomische
Grenze  (wie  auch  die  Green  Revolution  zur  Zeit  der  Song-
Dynastie  in  China,  vgl.  „Agrarisch  und  revolutionär  (I),
21.02.2021), lief also in eine „Sackgasse“. Die Bauern wurden
nicht – wie im mitteleuropäischen Frühfeudalismus – in der
Grundherrschaft  „organisiert“,  sondern  von  ihrem  Land
vertrieben.
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3. Die Sklavenhaltergesellschaften des Vorderen Orients und
Afrikas entwickelten sind ähnlich wie die Ökonomie in West-
und Nordeuropa – in Richtung Feudalismus -, aber hatten die
Stufe  der  industriellen  Revolution,  die  der  Kapitalismus
voraussetzt,  noch  nicht  erreicht,  als  sie  der  europäische
Kolonialismus schon überrollte.

Beispiel aus Flaig: „Dabei war die soziale Entwicklung in den
einzelnen  Regionen  vielgestaltig  und  folgte  keiner
einheitlichen  Entwicklungslinie.  Mancherorts  in  der
islamischen Welt wurden Bauern seit dem 9. Jh. hörig oder gar
leibeigen;  dagegen  verwandelte  beispielsweise  das  Emirat
Bahrain unter dem Einfluss einer sozialrevolutionären Sekte im
11. Jh. 30 000 schwarze Staatssklaven, um seine Einwohner von
niedrigen  Arbeiten  freizustellen.  Massenhafte  Sklaverei
brauchte man auch in den Salz- und Kupferminen in der Sahara.
In  anderen  Regionen  entstanden  regelrechte  Latifundien  mit
großen Sklavenkontingenten, so z. B. in Tunesien und Algerien
seit dem 9. Jh..“

„Hinzu kamen die Minen. Ihre Ausbeutung erreichte einen hohen
Pegel. Das betraf nicht nur den Abbau von Gold im Senegal,
welcher arbeitsintensiv war aber nicht mörderisch; es betraf
vor  allem  den  Ausbau  der  westsaharischen  Salzminen  bei
Sijilmassa  [Sidschilmasa],  Idjil  und  Teghaza;  die  größte,
Idjil, war 30 km lang und 12 km breit, abgebaut wurde Salz und
Alaun. Das Salz ging auf Karawanen in den Sahel und den Sudan;
diese  Transporte  übertrafen  alles,  was  zu  Lande  vor  der
Erfindung  der  Eisenbahnen  möglich  war;  manche  Karawanen
umfassten  6000  Kamele.  Die  Reisenden  Ibn  Battuta  und  Leo
Africanus  berichteten  vom  massenhaften  Einsatz  von  Sklaven
unter  entsetzlichen  Bedingungen;  die  Lebensdauer  dieser
Menschen war kurz, darum verschlangen diese Minen unablässig
hohe Mengen an menschlicher Zufuhr, ebenso wie die Kupferminen
bei Takkeda im mittleren Sudan“ [heute Niger].

وتَكَدَّةُ مدينةٌ كبيرةٌ، ليس بها شجرٌ، وبها معادنُ النحاس،
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وأهلُها يقتاتون منه،
والحرُّ بها شديدٌ، وكثيرٌ من الناس يموتون في العمل بها.

Takedda ist eine große Stadt, in der es keine Bäume gibt,
und in der es Kupferminen gibt; und ihre Bewohner leben
davon.
Die Hitze dort ist sehr stark, und viele Menschen sterben
bei der Arbeit dort.

Ibn Baṭṭūṭa, Riḥla (14. Jh.), Passage zu Takedda

Es gibt aber einen wesentlichen Unterschied, wie jeweils die
herrschenden  Klassen  organisiert  sind.  In  Griechenland
entwickelte  sich  zuerst  eine  Demokratie,  auch  bekannt  als
„Volksherrschaft“, wobei mit „Volk“ nur die Freien gemeint
sind. Auch Rom war ursprünglich eine Republik von Wehrbauern –
erst in der Kaiserzeit ließ man die „demokratische“ Maske
fallen.

In  den  muslimisch  geprägten  Sklavenhaltergesellschaften  im
vorderen  Orient  und  in  Afrika  war  das  ganz  anders:
Demokratische Formen der Herrschaft hat es nie gegeben. Das
hat einen Nachteil und einen Vorteil. Der Nachteil: Ist die
herrschende  Klasse  tribalistisch  organisiert  („Stämme“  –
wirksam bis heute), macht das das System instabil und anfällig
für  innere  Revolten,  weil  jeder,  der  mit  dem  jeweiligen
Herrscher verwandt ist, Ansprüche stellen kann. Die Situation
ist vergleichbar mit dem Frühfeudalismus im Europa, dessen
Struktur dazu führte, dass sich die herrschende Feudalklasse
gegenseitig  durch  permanente  Kriege  aller  gegen  alle  fast
auslöschte.

Der Vorteil: Islamische Staaten unterschieden sich von allen
anderen Hochkulturen, weil die Kinder der Herrscher Nachkommen
von Sklavinnen (die eigentliche Funktion des „Harems“), also
immun  gegen  tribalistische  Loyalitäten  waren.  („Das
abbasidische  Kalifat  gewann  auf  diese  Weie  eine  relative

https://en.wikipedia.org/wiki/Takedda


Stabilität, allerdings um den Preis, daß nach 800 kein Kalif
mehr eine freie Mutter hatte“ (Flaig)).

Das hat aber auch Folgen für die Form der Klassenherrschaft
und der Staatsbildung: Da die „Bürokratie“ und das Militär –
allesamt Sklaven – nur dem Herrscher gegenüber verpflichtet
waren, konnte sich keine Form irgendeiner Teilhabe der Bürger
entwickeln wie in Europa. Gleichzeitig wurde der Herrscher von
seinen „Untergebenen“ absolut abhängig.

„Die  islamische  politische  Kultur  erzeugte  somit  einen
Staatstyp,  in  dem  alle  Bestimmungen  von  Staatlichkeit  –
nämlich  daß  Menschen  sich  politisch  organisieren  .  auf
radikalste Weise pervertiert waren. Nach Meillassoux erreichte
dieser Staatstyp das äußerste Stadium der Sklaverei und trieb
ihre Logik auf die Spitze: Sklaven fungierten als Rädchen im
Getriebe eine militärischen Maschine, welche jegliche Change
auf politische Selbstbestimmung – von Städten oder Gemeinden
zunichte  macht;  diese  Maschinerie  war  aller  politischen
Freiheit  tödlich,  da  sie  –  sogar  bei  Freilassung  der
Militärsklaven – einen Zustand perpetuierte, der immer weiter
Rekrutierung von Sklaven erheischt.“

Merkmal Indien Römisches Reich Islamische Welt

Zeitlicher
Schwerpunkt

ca. 1500 v.
Chr. – 1500

ca. 500 v.
Chr. – 500 n.
Chr.

ca. 700 – 1600

Rechtlicher
Status

Sozial und
religiös
reguliert

Sache (res),
rechtlos

Mensch mit
eingeschränkten
Rechten

Wirtschaftliche
Rolle

Haushalt,
Tempel,
Dorfsysteme

Latifundien,
Bergbau,
Städte

Haushalt,
Militär,
Verwaltung
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Merkmal Indien Römisches Reich Islamische Welt

Massensklaverei
nicht
systemprägend

zentral für
Wirtschaft

regional
unterschiedlich

Freilassung
möglich,
sozial
eingebettet

häufig, aber
statusbegrenzt

religiös
gefördert

Soziale
Mobilität

stark durch
Kaste
begrenzt

begrenzt, aber
vorhanden

vergleichsweise
hoch

Wir  können  jetzt  Indien  einschließen  –  der  Norden  wurde
ohnehin  islamisch,  unterscheidet  sich  strukturell  und
ökonomisch nicht von Nordafrika. China ist ein Spezialfall,
dazu kommen wir später.

____________________________________

Bisher zum Thema Feudalismus erschienen:

– Reaktionäre Schichttorte (31.01.2015) – über die scheinbare Natur und die Klasse

– Feudal oder nicht feudal? tl;dr, (05.05.2019) – über den Begriff Feudalismus (Fotos: Quedlinburg)

– Helidos, ubar hringa, do sie to dero hiltiu ritun (08.05.2019) – über die Funktion der verdinglichten Herrschaft

in oralen Gesellschaften (Quedlinburger Domschatz I)

– Tria eburnea scrinia com reiquis sanctorum (09.05.2019) – über Gewalt und Konsum der herrschenden Feudalklasse

als erkenntnistheoretische Schranke (Quedlinburger Domschatz II)

– Die wâren steine tiure lâgen drûf tunkel unde lieht (10.05.2019) – über die Entwicklung des Feudalismus in

Deutschland und Polen (Quedlinburger Domschatz III)

– Authentische Heinrichsfeiern (13.05.2019) – über die nationalsozialistische Märchenstunde zum Feudalismus (in

Quedlinburg)

– Der Zwang zum Hauen und Stechen oder: Seigneural Privileges (15.06.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [I] (24.07.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [II] (03.05.2020)

– Agrarisch und revolutionär (I) (21.02.2021)

– Trierer Apokalypse und der blassrose Satan (17.03.2021)

– Energie, Masse und Kraft (04.04.2021)
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– Agrarisch und revolutionär II (15.05.2021)

– Gladius cum quo fuerunt decollati patroni nostri (Essener Domschatz I) (28.10.2021)

– Magische koloniebildende Nesseltiere mit kappadokischem Arm und Hand (Essener Domschatz II) (14.11.2021)

– Ida, Otto, Mathilde und Theophanu, kreuzweise (Essener Domschatz III) (27.11.2021)

– Hypapante, Pelikane und Siebenschläfer (Essener Domschatz IV) (17.12.2021)

– Pantokrator in der Mandorla, Frauen, die ihm huldigen und die Villikation (Essener Domschatz V) (23.12.21)

– Jenseits des Oxus (09.01.2022)

– Blut, Nägel und geküsste Tafeln, schmuckschließend (Essener Domschatz VI) (18.04.2022)

– Missing Link oder: Franziska und kleine Könige (28.05.2022)

– Die Riesen von Gobero (Die Kinder des Prometheus Teil I) (18.07.2022)

– Die Liebhaber von Sumpa, Ackergäule und Verhüttung (Die Kinder des Prometheus Teil II) (25.07.2022)

– Mongolen, Ming und Moguln (Die Kinder des Prometheus Teil III) (09.03.2025)

– Abstrahierte ökonomische Universale, revisited (08.05.2025)

– Unter Drahtziehern (29.06.2025)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I (02.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I, Addendum (16.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika II (18.01.2026)

Zum Thema Sklavenhaltergesellschaft:

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil I]) (05.11.2020)

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil II]) (27.12.2020)

Sklavenhaltergesellschaften
in Afrika 1, Addendum
–  Addendum  zu  Sklavenhaltergesellschaften  in  Afrika  1  v.
02.01.2026 –
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Solche historischen Dokumente würden so genannte „linken“ Verlage nicht mehr abdrucken – oder sie verfälschen.

Das hiesige Publikum empfahl als zusätzliche Lektüre von Eric
Eustace Williams Kapitalismus und Sklaverei Kapitalismus und
Sklaverei: Mit einem Vorwort von William A. Darity Jr., einer
Einleitung von Colin A. Palmer und einem Beitrag von Bafta
Sarbo und René Arnsburg (Marxistische Schriften).

Triggerwarnung: Das Buch ist mit Gendersternchen/Gendersprache
gespickt („Sklav*innen“) und somit fast unleserlich. Nicht nur
das: Es zensiert historische Zitate und schreibt diese im
Sinne woker Sitten um, was ich schon reichlich unverschämt
finde und respektlos gegenüber den Lesern. Wenn also jemand
vor 200 Jahren auf Englisch „Nigger“ gesagt hat, steht da
„n*****. Ich finde das unfassbar dämlich und zum Fremdschämen.
Für so einen reaktionären sprachesoterischen Quatsch gebe ich
kein Geld aus; ich hätte gleich die englische Version nehmen
sollen. Ich habe gar nicht mehr nachgesehen, ob sie das auch
bei Marx-Zitaten machen. Zuzutrauen wäre es dem Verlag – das
ist schon fast wie in einem Sektenmilieu. Ich werde von denen
kein weiteres Buch mehr kaufen und auch anderen davon abraten.

Der  Autor  von  Capitalism  and  Slavery  (1944)  war  der  1.
Premierminister von Trinidad und Tobago und hatte Geschichte
an  der  Universität  von  Oxford  studiert.  Sein  Einfluss  in

https://www.amazon.de/dp/3961561389//ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1
https://manifest-buecher.de/manifest-verlag/
https://en.wikipedia.org/wiki/Eric_Williams
https://en.wikipedia.org/wiki/Capitalism_and_Slavery


Trinidad  kann  gar  nicht  unterschätzt  werden,  was  seine
Publikationen angeht. Und natürlich hat sein Hauptwerk sowohl
wütende  Ablehnung  als  auch  begeisterten  Zuspruch  gefunden.
„Als Williams später Premierminister wurde, machte man ihm
gelegentlich den Vorwurf, er sei ein Marxist“… Das ist für
mich kein Vorwurf, sondern ein Kompliment.

Für unser Thema ist „Rassismus“ nicht das primäre Problem,
obwohl  das  auch  bei  Egon  Flaigs:  „Weltgeschichte  der
Sklaverei:  Von  der  Antike  bis  zur  Gegenwart“  ausführlich
behandelt wird.

Die neuere Forschung, insbesondere die Arbeit des verstorbenen
Cedric  Robinson,  scheint  Williams  Position  anzufechten.  In
seiner Analyse des »racial capitalism« argumentiert Robinson,
dass der Rassismus – die Praxis, »die Anderen« für von Natur
aus minderwertig zu erklären und zu behaupten, dass sie ihre
Unterwerfung  verdient  hätten  –  älter  ist  als  der
transatlantische Sklavenhandel und die Sklaverei in Amerika.
Er  verweist  auf  die  vorhergehende  Rassifizierung  einiger
europäischer Gruppen durch andere als festen Bestandteil der
gruppenbezogenen  Ausbeutung  und  des  Kolonialismus  innerhalb
Europas.

Aber  das  geht  an  der  Sache  vorbei;  Williams  lenkt  unsere
Aufmerksamkeit auf die Ursprünge des Rassismus gegen Schwarze,
nicht auf die Ursprünge des Rassismus allgemein. Er behauptet,
dass der Beginn der weißen Vorherrschaft eine materielle Basis
hatte.

https://www.amazon.de/dp/3406719198////ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1


Detail of Contrabands Aboard U.S. Ship Vermont, Port Royal, South Carolina, 1862

Was Williams aber von anderen Autoren – vor allem auch von den
marxistischen Historikern – unterscheidet, ist seine dritte
These:

Die dritte These, die in »Kapitalismus und Sklaverei« über
weite Strecken eine große Rolle einnimmt, ist das Argument,
dass der afrikanische Sklavenhandel und die Sklaverei in der
Karibik  die  industrielle  Entwicklung  in  Großbritannien
befeuerten und die Sklaverei die Grundlage für den britischen
Kapitalismus bildete. Williams argumentiert, dass, während der
Sklavenhandel und die Sklaverei während des größten Teils des
18. Jahrhunderts für die Entwicklung der britischen Wirtschaft
entscheidend  waren,  ihre  Bedeutung  schwand,  nachdem  das
Projekt der »Manufakturperiode« erst einmal abgeschlossen war.

Das  bedeutet:  Obwohl  in  Mittel-und  Nordeuropa  seit  der
Spätantike  sich  der  Feudalismus  durchsetzt  –  und  in



klassischer  Weise  auch  in  Japan  -,  sei  die  immer  noch
vorhandene  Sklaverei  die  Basis  für  die  Entwicklung  zum
Kapitalismus. Die interessante These wäre erwägenswert, wenn
sie sich auf Regionen bezöge, die sich noch gar nicht bis zum
Feudalismus entwickelt hatte. Aber das gibt es nicht: Der
Frühkapitalismus braucht freie Arbeitskräfte, die er in einem
bestimmten Stadium von der Landflucht und vom „Bauernlegen“
bekommt.

Natürlich ist, was die Arbeitsbedingungen des Frühkapitalismus
angeht, der Unterschied zwischen der klassischen Lohnarbeit
und Sklaverei marginal und nur theoretisch-analytischer Natur.

Nichtsdestotrotz drückte Marx sich im 24. Kapitel des ersten
Bandes von »Das Kapital« [„Die Ursprüngliche Akkumulation“]
sehr deutlich aus, als er die Sklaverei in der »Neuen Welt«
als  wesentlichen  Pfeiler  des  Aufstiegs  der  britischen
Industrie bezeichnete. Marx’ Kommentar, dass »die verhüllte
Sklaverei  der  Lohnarbeiter  in  Europa  zum  Piedestal  die
Sklaverei  sans  phrase  (ohne  Hülle)  in  der  Neuen  Welt«
benötigte,  entspricht  voll  und  ganz  der  dritten  These  in
»Kapitalismus und Sklaverei«.

Marx dachte und schrieb extrem präzise – ich verstehe das
obige Zitat metaphorisch. Das Problem ist ohnehin nicht neu:
„In  marxistischen  Diskussionen  wurde  oftmals  die  Frage
diskutiert, ob die ursprüngliche Akkumulation eine historische
Phase oder ein kontinuierlicher Prozess sei.“ Wäre letzteres
der  Fall,  würde  ein  immer  Sklaverei  geben,  auch  im  voll
entwickelte Kapitalismus, zum Beispiel heute in Russland und
Indien.

Ich habe mir das Thema von einem Roboter kurz zusammenfassen
lassen:

Eric Williams hat in seinem vielbeachteten Buch

https://de.wikipedia.org/wiki/Bauernlegen_(Geschichte)
https://de.wikipedia.org/wiki/Urspr%C3%BCngliche_Akkumulation


Capitalism and Slavery von 1944 vier Thesen vorgebracht:

Der Rassismus sei nicht die Ursache der Sklaverei,1.
sondern deren Folge.
Die  Plantagenwirtschaft  habe  die  industrielle2.
Revolution beschleunigt.
Seit  1776  habe  sich  die  Plantagenökonomie  im3.
Niedergang befunden.
Die Abolition sei weniger den Bemühungen religiöser4.
Eliten  zu  verdanken,  sondern  den  ökonomischen
Interessen der neuen englischen Eliten.

Egon  Flaig  hat  sich  ebenso  mit  den  Thesen  Williams‘
beschäftigt: Die erste These hat sich durchgesetzt und ist
nicht  mehr  umstritten.  [Das  bezieht  Flaig  –  mit  vielen
Argumenten – auch auf Afrika und den Islam.] Die dritte ist
durch  eine  Vielzahl  ökonometrischer  Studien  umfassend
widerlegt. Die vierte wurde nur von marxoiden [sic] Strömungen
in der Forschung ernst genommen und darf nach gründlichen
kulturgeschichtlichen  Forschungen  als  falsch  bezeichnet
werden. (Die zweite These Williams‘ bezieht sich nur auf die
USA und die Karibik.)

[Der  zweite  Teil  zu  Sklavenhaltergesellschaften  in  Afrika
folgt.]

____________________________________

Bisher zum Thema Feudalismus erschienen:

– Reaktionäre Schichttorte (31.01.2015) – über die scheinbare Natur und die Klasse

– Feudal oder nicht feudal? tl;dr, (05.05.2019) – über den Begriff Feudalismus (Fotos: Quedlinburg)

– Helidos, ubar hringa, do sie to dero hiltiu ritun (08.05.2019) – über die Funktion der verdinglichten Herrschaft

in oralen Gesellschaften (Quedlinburger Domschatz I)

– Tria eburnea scrinia com reiquis sanctorum (09.05.2019) – über Gewalt und Konsum der herrschenden Feudalklasse

als erkenntnistheoretische Schranke (Quedlinburger Domschatz II)

– Die wâren steine tiure lâgen drûf tunkel unde lieht (10.05.2019) – über die Entwicklung des Feudalismus in

https://de.wikipedia.org/wiki/Abolitionismus
https://www.amazon.de/dp/3406719198////ref=nosim?tag=burkhardschroder&th=1
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Deutschland und Polen (Quedlinburger Domschatz III)

– Authentische Heinrichsfeiern (13.05.2019) – über die nationalsozialistische Märchenstunde zum Feudalismus (in

Quedlinburg)

– Der Zwang zum Hauen und Stechen oder: Seigneural Privileges (15.06.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [I] (24.07.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [II] (03.05.2020)

– Agrarisch und revolutionär (I) (21.02.2021)

– Trierer Apokalypse und der blassrose Satan (17.03.2021)

– Energie, Masse und Kraft (04.04.2021)

– Agrarisch und revolutionär II (15.05.2021)

– Gladius cum quo fuerunt decollati patroni nostri (Essener Domschatz I) (28.10.2021)

– Magische koloniebildende Nesseltiere mit kappadokischem Arm und Hand (Essener Domschatz II) (14.11.2021)

– Ida, Otto, Mathilde und Theophanu, kreuzweise (Essener Domschatz III) (27.11.2021)

– Hypapante, Pelikane und Siebenschläfer (Essener Domschatz IV) (17.12.2021)

– Pantokrator in der Mandorla, Frauen, die ihm huldigen und die Villikation (Essener Domschatz V) (23.12.21)

– Jenseits des Oxus (09.01.2022)

– Blut, Nägel und geküsste Tafeln, schmuckschließend (Essener Domschatz VI) (18.04.2022)

– Missing Link oder: Franziska und kleine Könige (28.05.2022)

– Die Riesen von Gobero (Die Kinder des Prometheus Teil I) (18.07.2022)

– Die Liebhaber von Sumpa, Ackergäule und Verhüttung (Die Kinder des Prometheus Teil II) (25.07.2022)

– Mongolen, Ming und Moguln (Die Kinder des Prometheus Teil III) (09.03.2025)

– Abstrahierte ökonomische Universale, revisited (08.05.2025)

– Unter Drahtziehern (29.06.2025)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I (02.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I, Addendum (16.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika II (18.01.2026)

Zum Thema Sklavenhaltergesellschaft:

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil I]) (05.11.2020)

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil II]) (27.12.2020)
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Unter Drahtziehern

(Credits aller Bilder BurkS | Museum Burg Altena)

Bevor wir uns mit dem hier schon erwähnten Needham-Rätsel
beschäftigen,  welchselbiges  unsere  Kenntnisse  weit
vorantreiben wird (nein, es wurde noch nicht gelöst), müssen
wir  einen  kleinen  Ausflug  in  den  Frühkapitalismus  in
Deutschland  unternehmen,  sozusagen  als  Addendum.

Das Museum der Burg Altena eignet sich hervorragend, um die
Ausnahmen  zu  schildern,  die  die  Regeln  bestätigen.  Museen
beschäftigen sich vorwiegend mit den Hinterlassenschaften der
herrschenden  Klasse,  hier  denen  des  Feudalismus,  weil  die
interessanter aussehen, weniger mit dem, was die Gesellschaft
antreibt – der Ökonomie.

Warum also braucht man zum Beispiel in der Landwirtschaft
einen  Pflug?  Und  hat  der  Folgen  für  die  Entwicklung  zum
Kapitalismus?

Der Einsatz eines Pfluges in der Landwirtschaft hat folgende
wesentliche Vorteile:
– Bodenauflockerung: Der Pflug lockert den Boden auf, wodurch

https://www.burks.de/burksblog/2025/06/29/unter-drahtziehern
https://www.burks.de/burksblog/pix/2025/06/280625_1gr.jpg
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er besser durchlüftet wird.
–  Unkrautbekämpfung:  Beim  Pflügen  werden  Unkräuter
untergegraben  und  so  bekämpft.
–  Durchmischung  der  Bodenschichten:  Nährstoffe  und
Pflanzenreste  werden  gleichmäßig  verteilt.
– Verbesserung der Wasseraufnahme: Aufgelockerter Boden kann
Wasser besser aufnehmen und speichern.
–  Förderung  des  Pflanzenwachstums:  Die  verbesserten
Bodenverhältnisse schaffen optimale Bedingungen für die Saat.

Die wesentlichen Nachteile des Pflügens in der Landwirtschaft
sind:
–  Erosion:  Lockerer  Boden  ist  anfälliger  für  Wind-  und
Wassererosion.
– Bodenstrukturverlust: Häufiges Pflügen kann die natürliche
Bodenstruktur schädigen.
– Humusabbau: Pflügen beschleunigt den Abbau von Humus und
Bodenlebewesen.
– Hoher Energieaufwand: Der Einsatz von Maschinen zum Pflügen
erfordert viel Energie und Kraftstoff.
–  Kosten:  Anschaffung  und  Betrieb  von  Pflügen  verursachen
zusätzliche Kosten.

Der  älteste  bekannte  Pflug  in  Deutschland  ist  der  aus
Friesland  –  dreieinhalb  Jahrtausende  alt.  Auch  die  Römer
hatten Pflüge. Das Gerät an sich ist also nichts Besonderes.
Die Kombination macht es aber: Pferde als Zugtiere von Pflügen
gab es zuerst in Nordwesteuropa.

ChatGPT: In Europa werden Pferde als Zugtiere für Pflüge seit
etwa dem 8. bis 9. Jahrhundert systematisch eingesetzt. Vor
dieser Zeit wurden hauptsächlich Rinder (Ochsen) zum Pflügen
verwendet, da sie zwar langsamer, aber kräftig und ausdauernd
sind. Die effektive Nutzung von Pferden als Zugtiere setzte
sich  erst  durch,  als  technische  Verbesserungen  eingeführt
wurden, insbesondere:

– Das Kummet (ein gepolstertes Zuggeschirr), das den Druck
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besser verteilte und das Atmen nicht behinderte.
Verbesserte Hufeisen, die die Tritte der Pferde auf harten
oder steinigen Böden schonten.

Ab  dem  Frühmittelalter,  besonders  in  Nordeuropa,  begannen
Bauern,  Pferde  verstärkt  zum  Pflügen  einzusetzen,  da  sie
schneller arbeiten konnten als Rinder. Diese Entwicklung trug
wesentlich  zur  Steigerung  der  landwirtschaftlichen
Produktivität im Hochmittelalter bei. [Wir hatten das schon
ähnlich in „Energie, Masse und Kraft“ (04.04.2021)

Eisen? Hat jemand Eisen gesagt?
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Bäuerliches Leben

Während im Mittelalter und in der frühen Neuzeit die Bauern
die zahlenmäßig und wirtschaftlich stärkste Bevölkerungsgruppe
bildeten, hatten sie für das Märkische Sauerland im Vergleich
zur draht- und eisenverarbeitenden Handwerkerschaft eine eher
geringe Bedeutung. Schuld daran waren die Hanglagen, die ein
Abschwemmen  der  Humusschicht  begünstigten.  Die  kaum
nährstoffreichen  Grauwackenböden  erforderten  eine  intensive
Düngung,  die  jedoch  aufgrund  der  wenig  betriebenen
Viehwirtschaft  nur  mit  Hilfe  von  Laub  und  Brandrodung  zu
bewerkstelligen  war.  Hauptsächlich  angebaut  werden  konnte
deshalb nur der genügsame Hafer, aber auch Roggen, hingegen
fast kein Weizen, dessen Produkte ohnehin als Herrenspeise
galten.

Wir erinnern uns, dass man in römischen Antike vorwiegend
Weizenbrot aß, weil Roggen in Südeuropa nicht so gut gedeiht.

Bis weit in 18. Jahrhundert hinein kann für die hiesige Gegend
keine exakte Trennungslinie zwischen den einzelne Schichten
gezogen  werden.  Der  Adel  besaß  neben  seinem
landwirtschaftlichen  Grundbesitz  Anteile  an  der
Drahtindustrie,  während  der  Drahtzieher  zur  Deckung  seines
Nahrungsmittelbedarfs  nebenbei  ein  wenig  Landwirtschaft
betrieb,  und  der  Bauer  verdient  sich  ein  Zubrot  in  der
Drahtrolle, um so ein karges Einkommen zu erhöhen. (Credits:
Museum Burg Altena)

Statt  „Schichten“  sagt  der  marxistische  Wissenschaftler
„Klassen“,  die  exakt  nach  ihrem  Verhältnis  zu  den
Produktionsmitteln bestimmt werden. Aber so einfach ist es
hier  –  also  in  der  sauerländischen  Mark  –  nicht.  Der
Feudaladel, dem Grund und Boden fast immer gehören, mimt schon
den  Bourgeois,  also  den  Kapitalisten.  Und  Bauern  sind
gleichzeitig  Proletarier.

Diese Grauzone ist der Ökologie geschuldet: Erstens gab das



Land für Bauern nicht genug her. Zweitens: „Das Eisen wurde
während des Spätmittelalters und der Frühen Neuzeit durch mit
Wasserkraft  betriebene  Hammerwerke  hergestellt.  Diese
konzentrierten  sich  vor  allem  im  ländlichen  Bereich  des
Kirchspiels  Lüdenscheid“  (Wikipedia:  Drahtzieher).  Es  muss
auch Wasser bzw. Wasserkraft vorhanden sein.

Im  „Mikrokosmus“  des  märkischen  Sauerlands  treffen  also
verschiedene Faktoren zusammen, die begünstigen, dass sich der
Kapitalismus dort – auf noch niedrigem Niveau – sehr schnell
entwickelte, schneller als etwa in Bayern oder Holstein.

Feldarbeit und Flachsverarbeitung

Der Pflug ist ein sehr typisches bäuerliches Arbeitsgerät, das
sich nur sehr reiche Bauern leisten konnten. Die Eisenteile
und die notwendigen Zugtiere, wie Pferde und Ochsen, waren
teuer. Kleinbauern mussten sich hingegen Pflug und Zuggespann
ausleihen, wodurch sich ihre Abhängigkeit von den Reichen und
Mächtigen noch vergrößerte. Um dies zu vermeiden, bildeten
sich  seit  dem  frühen  Mittelalter  Genossenschaften,  deren
gemeinsames Wirtschaften die bäuerliche Mentalität prägte. Der
Ausbau von Flachs nahm in der autarken bäuerlichen Arbeits-
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und Wirtschaftsorganisation einen großen Stellenwert ein. Er
war beispielsweise das Grundmaterial für die Bekleidung wie
auch Teil des Arbeitslohns der Mägde. Die Verarbeitung von
Flachs war reine Frauenarbeit. Die einzelnen Arbeitsschritte,
angefangen von der Flachsernte über das Trocknen bis hin zur
Verarbeitung  bedeuteten  ausgesprochen  schwere  Handarbeit.
(Credits: Museum Burg Altena)

„Hauptort für die Herstellung der Ringelpanzer war bis zu
deren Verschwinden aus der Kriegsrüstung die Stadt Iserlohn.
Für feinere Drähte ist später das benachbarte Altena, in der
heute  das  Deutsche  Drahtmuseum  beheimatet  ist,  die
„Drahthauptstadt der Welt“. Von der Burg Altena aus wurde der
Handel mit dem begehrten Osemund geschützt.“ (Credits. Museum
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Burg Altena)

Das Osemundeisen eignete sich besonders zum Drahtziehen. Erst
auf  der  Basis  dieses  Materials  konnte  sich  die
Drahtfabrikation  in  den  Städten  Lüdenscheid,  Altena  und
Iserlohn  entwickeln.  Interessant,  dass  die  diese  kleine
Industrie im voll entwickelten Kapitalismus im 19. Jahrhundert
wieder  verschwindet,  da  sie  nicht  wirklich  für
Massenherstellung  taugt.

Um zu verhindern, dass die Altenaer Drahtzieher infolge der durch Brand zerstörten Drahtrollen auswandern und ihre

Lehre verbreiten, bestätigt Herzog Wilhelm der Freiherr* Altena das Privileg, dass kein Drahtzieher Altena

verlassen und sein Handwerk an einem anderen Ort ausüben darf.
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„Voll“  entwickelt  heißt  auch,  dass  niemand  der  Ware
Arbeitskraft den Arbeitern vorschreibt, wo sie sich denjenigen
anbieten, der ihre Ware – also ihre Arbeitskraft und nur die –
nimmt  (die  im  suggestiven  Kapitalismus-affinen  Neusprech
merkwürdigerweise  „Arbeitgeber“  genannt  werden).  Die
Vorschriften, die etwa Handwerkern gemacht wurden (vgl. oben),
nicht wegzuziehen, sind der Konkurrenz im Wege – so etwas wird
heute dem Markt der Ware Arbeitskraft überlassen.

Belegschaft der Firma Carl Rahmede, um 1880. „Dieses Foto zeigt, wie viele Kinder damals in einer Drahtfabrik in

Altena  arbeiteten.  Dabei  gab  es  schon  Beschwerden  der  Handelskammern.  Sie  fürchteten  einen  Verlust  der

Wettbewerbsfähigkeit, wenn der Einsatz der Kinder als billige Arbeitskräfte eingeschränkt würde.“ (Credits: Museum

Burg Altena)

Damals kannte auch das sentimentale Herumlamentieren nicht.
Kinderarbeit war billiger, also wurde sie genommen. Das war
bei den Bauern im Spät- und Hochmittelalter auch nicht anders.
Das  Verbot  der  Kinderarbeit  ist  ein  Produkt  des
Spätkapitalismus. (StandardwerkPhilippe Ariès: Geschichte der
Kindheit, 1960, dt. 1975)
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„Belegschaft der Besteckschleiferei der Firma Carl Berg, 1897 (Reproduktion). Auf diesem Foto sind mehrere Kinder

als Arbeiter zu erkennen.“ (Credits: Museum Burg Altena)

* Gemeint ist vermutlich Johann Wilhelm (Jülich-Kleve-Berg),
da der „prominentere“ Wilhelm (Jülich-Kleve-Berg) schon 1592
gestorben ist.
__________________________________________

Bisher zum Thema Feudalismus erschienen:

– Reaktionäre Schichttorte (31.01.2015) – über die scheinbare Natur und die Klasse

– Feudal oder nicht feudal? tl;dr, (05.05.2019) – über den Begriff Feudalismus (Fotos: Quedlinburg)

– Helidos, ubar hringa, do sie to dero hiltiu ritun (08.05.2019) – über die Funktion der verdinglichten Herrschaft

in oralen Gesellschaften (Quedlinburger Domschatz I)

– Tria eburnea scrinia com reiquis sanctorum (09.05.2019) – über Gewalt und Konsum der herrschenden Feudalklasse

als erkenntnistheoretische Schranke (Quedlinburger Domschatz II)

– Die wâren steine tiure lâgen drûf tunkel unde lieht (10.05.2019) – über die Entwicklung des Feudalismus in

Deutschland und Polen (Quedlinburger Domschatz III)

– Authentische Heinrichsfeiern (13.05.2019) – über die nationalsozialistische Märchenstunde zum Feudalismus (in

Quedlinburg)

– Der Zwang zum Hauen und Stechen oder: Seigneural Privileges (15.06.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [I] (24.07.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [II] (03.05.2020)

– Agrarisch und revolutionär (I) (21.02.2021)

– Trierer Apokalypse und der blassrose Satan (17.03.2021)

– Energie, Masse und Kraft (04.04.2021)
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– Agrarisch und revolutionär II (15.05.2021)

– Gladius cum quo fuerunt decollati patroni nostri (Essener Domschatz I) (28.10.2021)

– Magische koloniebildende Nesseltiere mit kappadokischem Arm und Hand (Essener Domschatz II) (14.11.2021)

– Ida, Otto, Mathilde und Theophanu, kreuzweise (Essener Domschatz III) (27.11.2021)

– Hypapante, Pelikane und Siebenschläfer (Essener Domschatz IV) (17.12.2021)

– Pantokrator in der Mandorla, Frauen, die ihm huldigen und die Villikation (Essener Domschatz V) (23.12.21)

– Jenseits des Oxus (09.01.2022)

– Blut, Nägel und geküsste Tafeln, schmuckschließend (Essener Domschatz VI) (18.04.2022)

– Missing Link oder: Franziska und kleine Könige (28.05.2022)

– Die Riesen von Gobero (Die Kinder des Prometheus Teil I) (18.07.2022)

– Die Liebhaber von Sumpa, Ackergäule und Verhüttung (Die Kinder des Prometheus Teil II) (25.07.2022)

– Mongolen, Ming und Moguln (Die Kinder des Prometheus Teil III) (09.03.2025)

– Abstrahierte ökonomische Universale, revisited (08.05.2025)

– Unter Drahtziehern (29.06.2025)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I (02.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I, Addendum (16.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika II (18.01.2026)

Zum Thema Sklavenhaltergesellschaft:

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil I]) (05.11.2020)

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil II]) (27.12.2020)

Abstrahierte  ökonomische
Universale, revisited
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The image depicts humanity’s historical progression: from communal hunter-gatherers in the Primitive Communism

era, to chained laborers under monumental construction in Slavery, to peasants working under armed nobility in

Feudalism, and finally to industrial workers and striking laborers in a cityscape dominated by factories and

skyscrapers in Capitalism. –ar 3:2

Fortsetzung von Mongolen, Ming und Moguln (Die Kinder des
Prometheus Teil III).

Wir können jetzt eine vorläufige Arbeitshypothese aufstellen:
Die  marxistisch  geprägte  Geschichtswissenschaft  irrte,  wenn
sie  die  Abfolge  der  Gesellschaftsformationen,  wie  sie  in
Europa zu beobachten ist, auf den Rest der Welt übertragen
wollte. Es gab weder überall eine Sklavenhaltergesellschaft,
wie in der Antike, vor allem im römischen Reich, noch ist sie
eine notwendige Entwicklungsstufe zum Feudalismus.

Das  Problem  wurde  schon  früh  erkannt,  aber  weniger  von
Wissenschaftlern  der  sogenannten  „sozialistischen“  Ländern,
sondern eher von den – nicht sehr zahlreichen – Historikern im
„Westen“, die ihren Marx gelesen hatten. Ich erwähnte vor fünf
Jahren  schon  Wilhelm  Backhaus:  „Marx,  Engels  und  die
Sklaverei. Zur ökonomischen Problematik der Unfreiheit„, der
immer  noch  das  Standardwerk  ist,  wenn  es  darum  geht,  die
Diskussion seit den 70-er Jahren zusammenzufassen.
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Backhaus  schreibt:  „Kurioserweise  wurden  bis  vor  wenigen
Jahren [das Buch erschien 1974] auch die altorientalischen
Gesellschaften als Sklavenhalterordnungen bezeichnet, obwohl
dort die „Zahl der Sklaven verhältnismäßig gering“ war und
„die  Sklaverei  noch  nicht  die  gesamte  Produktion  erfaßt“
hatte.  (1)  Man  habe  stattdessen  wieder  „auf  die  Marxsche
Kategorie  der  asiatischen  Produktionsweise  [APW]
zurückgegriffen, die ja von Anfang an einen einfachen Weg
geboten hätte, alle sonst nicht eindeutig klassifizierbaren,
despotisch  geführten  Gesellschaften  systemimmanent
zusammenzufassen. Aber gerade der Fall China scheint jetzt
Anlaß zu geben, aus leicht erahnbaren Motiven (2) die kaum
vollständig  wiedererweckte  Theorie  der  asiatischen
Produktionsweise  zum  zweiten  Mal  zu  „liquidieren“.“

Übersetzt heißt das: Wenn statt der Sklavenhaltergesellschaft
die  „asiatischen  Produktionsweise“  die  Vorstufe  zum
Feudalismus gewesen wäre, vor allem in China, bedeutete das
damals  für  die  Diskussion  unter  marxistischen  Historikern,
dass es einen chinesischen Sonderweg zum Kapitalismus und zum
„Sozialismus“ gegeben hätte. Das durfte aber nicht sein.

Dagegen nahmen Marx und Engels die Formen
der Produktion als Kriterien zur

Strukturierung des historischen Prozesses,
der zur Bildung der kapitalistischen oder

bürgerlichen Produktionsform führte.
Nirgends aber stellten sie ein festes
Periodisierungsschema auf, gar mit dem
Anspruch auf zeitlich universale und
räumlich lückenlose Geltung. Vielmehr
beschränkten sie sich bewußt auf den

europäisch-mediterranen Bereich, mit nur
gelegentlichem Seitenblick auf Asien.

(Imanuel Geiss: Zwischen Marx und Stalin
Kritische Anmerkungen zur marxistischen

Periodisierung der Weltgeschichte, in: APuZ
(Aus Politik und Zeitgeschichte), 41/1974)
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Man muss sich also verabschieden von der Idee, man könne
weltweit die Geschichte nach einem festen Schema
periodisieren. Gegen diese These gibt es aber ein gewichtiges
Argument: Die ökonomische Entwicklung verlief bisher nie
„rückwärts“. Feudale Gesellschaften im weiteren Sinn münden
immer und ausschließlich im Kapitalismus, nie aber in
Sklavenhaltergesellschaften oder in einer Art vorfeudaler
Despotie.

Man könnte auch entgegen, der „Sozialismus“ in Osteuropa habe
sich bekanntlich wieder in Kapitalismus verwandelt, außer in
China – also gebe es doch ein „Zurück“ im Schema. Das halte
ich aber nicht für überzeugend, da man durchaus meinen kann,
der sowjetische „Sozialismus“ und der seiner Vasallenstaaten
sein zwar ein „gültiger“ Versuch, wie die Herrschaft Ciompi in
Italien ein „gültiger“ Versuche gewesen sei, den Kapitalismus
einzuführen oder die Pariser Kommune für den Sozialismus, nur
eben völlig verfrüht, weil die Produktivkräfte noch nicht weit
genug entwickelt gewesen seien. (Ich kann mich daran erinnern,
ein Interview mit Jack Ma gelesen zu haben, der sinngemäß
sagte, Sozialismus könne man erst dann planen (zu etablieren),
wenn alle Daten über die Produktion und den Konsum vorlägen,
was erst jetzt zu ersten Mal der Fall sei – und nur in China.)

Wenn das aber stimmt, wie steht es dann mit dem berühmten Satz
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aus dem „Kommunistischen Manifest“, der Anlass für unzähligen
Revolutionstheorien war?

„Die Geschichte aller bisherigen
Gesellschaft ist die Geschichte von
Klassenkämpfen. Freier und Sklave,
Patrizier und Plebejer, Baron und

Leibeigner, Zunftbürger und Gesell, kurz,
Unterdrücker und Unterdrückte standen in

stetem Gegensatz zu einander, führten einen
ununterbrochenen, bald versteckten bald
offenen Kampf, einen Kampf, der jedesmal
mit einer revolutionären Umgestaltung der
ganzen Gesellschaft endete, oder mit dem

gemeinsamen Untergang der kämpfenden
Klassen.“ (Karl Marx/Friedrich Engels:

Manifest der Kommunistischen Partei, 1848,
in: MEW 4, S. 462)

CahtGPT: Eine metaphorische Bildbeschreibung, die die marxistische Periodisierung der Weltgeschichte

(Urgesellschaft → Sklavenhaltergesellschaft → Feudalismus → Kapitalismus) veranschaulicht, könnte wie folgt

aussehen…

Dahinter versteckt sich die noch wichtigere Frage: Wo wird das
alles enden – oder auch nicht? Und kann man Prognosen treffen?
Bevor wir das angehen und bevor wir das Needham-Rätsel lösen,
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sollten  wir  die  „abstrahierte  ökonomische  Universale“
diskutieren.  Was  bedeutet  das  genau?

Und wieder mal: It’s the Produktionsverhältnisse, stupid. Der
idealtypische Arbeiter im Kapitalismus hat nichts weiter mehr
als seine Arbeitskraft, die er verkauft, auch wenn er mehrere
unser Oma ihr klein Häuschen besitzt. Das Gegenteil wäre eine
–  auch  idealtypische  –  „Urgesellschaft“,  in  der  alle
Produktionsmittel  dem  Kollektiv  gehören.  (Ein  Warlord  oder
Stammesführer eignet sich nicht die Produktionsmittel an wie
etwa Jarl Haraldson in „Vikings“, sondern schöpft nur den
Überfluss ab – wie der germanischen Stämme bei ihren Raubzügen
ins  römische  Reich.  Reichtum  allein  schafft  keine
Klassengesellschaft.

Ein  idealtypischer  Bauer  betreibt  Subsistenzwirtschaft,  muss  niemandem  etwas  abgeben  und  besitzt  alle

Produktionsmittel, die er braucht.

Man kann alle genannten Formationen (in Klassengesellschaften)
hinreichend  beschreiben,  wenn  man  sich  die  Position  des
jeweiligen Arbeiters, also desjenigen, der Werte schafft, zu
den Produktionsmitteln ansieht. Sklaven besitzen nichts, für
ihren  Unterhalt  und  ihre  Nahrung  muss  aber  der  Besitzer
aufkommen.  Bauern  im  Feudalismus  besitzen  ihre
Produktionsmittel, müssen diese aber auch für den Feudalherrn

https://vikings.fandom.com/de/wiki/Haraldson
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einsetzen. Dieser besaß aber nicht unbedingt ihr Land: bis zur
frühen  Neuzeit  gab  es  auch  vielfältige  Formen  gemeinsamen
bäuerlichen Grundbesitzes wie etwa die Allmende. Für andere
Arbeiten  (Mühlen,  Wassermühlen,  Handwerk)  hat  sich  die
„Grundherrschaft“ etabliert, die nicht nur Werte abschöpft,
sondern  auch  das  Gewaltmonopol  durchsetzt  und
„gemeinschaftliche“  Arbeit  organisiert.  Im  Unterschied  etwa
zur so genannten „asiatischen Produktionsweise“ herrscht der
Feudalherr  über  die  Bauern,  nicht  etwa  ein  „gemeinsamer“
Despot  oder  König,  zu  größeren  kollektiven  Arbeiten  (etwa
Pyramidenbau) kommt es nicht.

Eine sich auflösende „Urgesellschaft“ entwickelt sich also im
Weltmaßstab zu feudalen Formen, idealtypisch in Japan. Die
antike Sklavenhaltergesellschaft war ein „Sonderweg“ und eine
Ausnahme, die aber durch ihre Spätformen wie das Kolonat den
Weg zum Feudalismus in Nordwesteuropa beschleunigte.

Der  Feudalismus  bringt  immer  und  überall  den  Kapitalismus
hervor – aber nicht überall gleich schnell. Wer das Rennen zum
Kapitalismus gewinnt, kann die ganze Welt erobern und seine
Wirtschaftsform  allen  anderen  aufzwingen,  wie  teilweise  im
Britischen  Weltreich  geschehen.  Es  heißt  aber  nicht,  dass
diese Ökonomie dort auch automatisch etwas schafft, was über
die kapitalistischen Produktionsverhältnisse hinaus weist. Wir
müssen uns also China zuwenden…

To be continued.
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Dieser Bäuerin wurden alle Produktionsmittel weggenommen, und sie muss jetzt in die Stadt ziehen und dort ihre

Arbeitskraft einem Kapitalisten verkaufen, falls sie anständig bleiben will.

_________________________________________________
(1) Backhaus verweist auf W.I. Awdijew: Geschichte des alten Orients, dt. Berlin 1953, A.W. Mischulin: Geschichte

des Altertums, Dt. Berlin/Leipzig 1948, Wolfgang Helck: Die soziale Schichtung des ägyptischen Volkes im 3. und 2.

Jahrtausend v. Chr., JESHO (Journal of the Economic and Social History of the Orient) 1 (1959), 1-36, Abd El-

Mohsen Bakir: Slavery in Pharaonic Egypt, Kairo 1952. Die erwähnten sowjetischen Historiker, deren Büchern ins

Deutsche übersetzt wurden, waren an den Stalinschen Unsinn zum Thema gebunden und konnten nicht frei forschen.

(2) Karl August Wittfogel hatte den Begriff der „orientalischen Despotie“ (Oriental Despotism, 1957) geprägt, galt

aber, obwohl er sich auf Marx berief, als „bürgerlicher“ Wissenschaftler und durfte deshalb im Ostblock nicht

recht haben.

Bisher zum Thema Feudalismus erschienen:

– Reaktionäre Schichttorte (31.01.2015) – über die scheinbare Natur und die Klasse

– Feudal oder nicht feudal? tl;dr, (05.05.2019) – über den Begriff Feudalismus (Fotos: Quedlinburg)

– Helidos, ubar hringa, do sie to dero hiltiu ritun (08.05.2019) – über die Funktion der verdinglichten Herrschaft

in oralen Gesellschaften (Quedlinburger Domschatz I)
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– Tria eburnea scrinia com reiquis sanctorum (09.05.2019) – über Gewalt und Konsum der herrschenden Feudalklasse

als erkenntnistheoretische Schranke (Quedlinburger Domschatz II)

– Die wâren steine tiure lâgen drûf tunkel unde lieht (10.05.2019) – über die Entwicklung des Feudalismus in

Deutschland und Polen (Quedlinburger Domschatz III)

– Authentische Heinrichsfeiern (13.05.2019) – über die nationalsozialistische Märchenstunde zum Feudalismus (in

Quedlinburg)

– Der Zwang zum Hauen und Stechen oder: Seigneural Privileges (15.06.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [I] (24.07.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [II] (03.05.2020)

– Agrarisch und revolutionär (I) (21.02.2021)

– Trierer Apokalypse und der blassrose Satan (17.03.2021)

– Energie, Masse und Kraft (04.04.2021)

– Agrarisch und revolutionär II (15.05.2021)

– Gladius cum quo fuerunt decollati patroni nostri (Essener Domschatz I) (28.10.2021)

– Magische koloniebildende Nesseltiere mit kappadokischem Arm und Hand (Essener Domschatz II) (14.11.2021)

– Ida, Otto, Mathilde und Theophanu, kreuzweise (Essener Domschatz III) (27.11.2021)

– Hypapante, Pelikane und Siebenschläfer (Essener Domschatz IV) (17.12.2021)

– Pantokrator in der Mandorla, Frauen, die ihm huldigen und die Villikation (Essener Domschatz V) (23.12.21)

– Jenseits des Oxus (09.01.2022)

– Blut, Nägel und geküsste Tafeln, schmuckschließend (Essener Domschatz VI) (18.04.2022)

– Missing Link oder: Franziska und kleine Könige (28.05.2022)

– Die Riesen von Gobero (Die Kinder des Prometheus Teil I) (18.07.2022)

– Die Liebhaber von Sumpa, Ackergäule und Verhüttung (Die Kinder des Prometheus Teil II) (25.07.2022)

– Mongolen, Ming und Moguln (Die Kinder des Prometheus Teil III) (09.03.2025)

– Abstrahierte ökonomische Universale, revisited (08.05.2025)

– Unter Drahtziehern (29.06.2025)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I (02.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I, Addendum (16.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika II (18.01.2026)

Zum Thema Sklavenhaltergesellschaft:

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil I]) (05.11.2020)

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil II]) (27.12.2020)
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Mongolen,  Ming  und  Moguln
(Die  Kinder  des  Prometheus
Teil III)
Fortsetzung  von  Die  Liebhaber  von  Sumpa,  Ackergäule  und
Verhüttung  (Die  Kinder  des  Prometheus  Teil  II),  Rezension
Herrmann Parzingers.

Foto einer chinesischen Weltkarte aus dem Jahr 1763, die angeblich eine Reproduktion einer Karte aus dem Jahr 1418

ist, die auf Zheng Hes Reisen basiert. Source: Wikipedia.

Ich  wiederhole  mein  (Zwischen-)Thema:  Wir  müssen  uns  mit
negativer Dialektik der Subjunktion befassen, also eine Art
Kontrollversuch starten, der uns erläutert, warum der kürzeste
Weg  zum  Kapitalismus  zu  einer  Hochkultur,  also  einer
Zivilisation,  die  nicht  mehr  tribalistisch  organisiert  ist
oder  aus  bloßer  Subsistenzwirtschaft  besteht,  der  des
fruchtbaren  Halbmonds  und  Ägypten  war.
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Ganz im Hintergrund die viel wesentlichere Frage: Warum hat
der Nordwesten Europas den Kapitalismus zuerst hervorgebracht,
der dazu führte, dass der Rest der Welt von ihm unterjocht
wurde (Stichworte: Kolonialismus)? Warum waren weder Indien
noch China „schneller“?

Wir argumentieren also negativ: Warum blieben ganz Amerika,
Afrika und Ozeanien noch im Stadium der Bronzezeit, während in
Europa  schon  das  Zeitalter  der  ursprünglichen  Akkumulation
anbrach, also des frühen Kapitalismus, mit dementsprechender
ökonomischer  und  waffentechnischer  Überlegenheit?  Was  sind
also die Variablen und die Konstanten?

Wir  suchen  nach  historischen  Gesetzmäßigkeiten:  Diese
„Gesetze“  sind  immer  nur  ein  Bündel  ökonomischer  und
ökologischer  Faktoren,  die  die  Wahrscheinlichkeit  erhöhen,
dass es in eine bestimmte Richtung läuft.

Im ersten Teil (Die Riesen von Gobero) wurde das Thema anhand
der  Entwicklung  Afrikas  diskutiert,  im  zweiten  Teil  (Die
Liebhaber von Sumpa, Ackergäule und Verhüttung) Amerika und
seine Hochkulturen.

Australien  muss  nicht  berücksichtigt  werden,  weil  es  im
Wettrennen zur Industrialisierung „chancenlos“ war und schon
im „Vorfeld“ auf der Strecke blieb, also noch nicht einmal
feudale  Strukturen  hervorbrachte.  Parzinger  schreibt  u.a.
dazu: „Der Sonderfall Australien zeigt eindrücklich, welche
bedeutende  Rolle  das  jeweils  verfügbare
Domestikationspotential  für  den  Übergang  zum  produzierenden
Wirtschaften  spielte.  Aufgrund  der  Klima-  und
Bodenverhältnisse mag man sich – anders als im arktischen und
subarktischen  Nordamerika  –  in  Australien  das  zeitige
Aufkommen  von  Landwirtschaft  oder  Viehzucht  durchaus
vorstellen, doch existierten dort schlicht keine Wildpflanzen
und Wildtiere, die für eine Domestikation geeignet gewesen
wären.“
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Der so genannte „fruchtbare Halbmond im Nahen Osten bot im
Gegenteil  ideale  Bedingungen  für  die  Domestikation  der
Getreidearten  und  der  (Herden-)Tiere,  die  für  die
Landwirtschaft  gebraucht  werden,  sowie  ein  kontinuierlich
günstiges Klima – seit dem Mesolithikum.

Was geschah also in Asien?

Taro-Felder auf Kauai’i, Hawaii

Asien

In  Papua-Neuguinea  hat  es  Ackerbau  (von  Taro)  schon  acht
Jahrtausende v. Chr.. „Damit würde Papua-Neuguinea weltweit zu
den  ältesten  Gebieten  mit  frühem  Pflanzenabbau  gehören.“
(Parzinger)  Das  reicht  aber  nicht,  um  eine  entwickelte
Klassengesellschaft hervorzubringen: Es gab – auch nicht in
Ozeanien  –  keine  Akkumulation  von  Gütern,  sondern  eher
„egalitäre  Gemeinschaften“,  also  –  in  marxistischer
Terminologie – nur Formen der „Urgesellschaft“ – wie auch bei
allen Wildbeutergesellschaften. „Elitenbildung“ wie Parzinger
das ausdrückt, setzt Seßhaftigkeit voraus.

Indien und China
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In Indien und in China war Reis die primäre Kulturpflanze. Wie
wir aber schon in „Agrarisch und revolutionär II“ (15.05.2012)
diskutiert hatten, gibt es mit dem Reis – im Vergleich zum
mitteleuropäischen  Getreide  –  ein  Problem:  „Aus  der
Intensivierung des Nassreisbaus ergab sich für die chinesische
Landwirtschaft  eine  ganz  andere  Entwicklung  als  für  die
europäische durch deren Kulturpflanzen Roggen und Hafer.“ Beim
Reis geht es vor allem um Bewässerungstechnik; tiefes Pflügen
wie in Nordeuropa mit seinen nassen Böden spielt keine Rolle.
Auch wurde kein Zugvieh gebraucht. Großviehhaltung wurde in
Landwirtschaft nicht integriert. In Europa schuf der Einsatz
von  Wagen  für  schwere  Güter  –  für  den  man  eben  Zugvieh
brauchte – langfristig bessere Chancen für das Transportwesen
als etwa das im Orient dominierende Kamel.“

In  allen  asiatischen  Staaten,  deren  Ökonomie  von  großen
Flüssen  und  deren  jährlichen  Überschwemmungen  dominiert
wurden,  sind  Anzeichen  der  so  genannten  Asiatischen
Produktionsweise (APW) zu sehen. Schon im 3. Jahrtausend v.
Chr.  errichtet  man  die  erster  Dämme  in  Asien  –  am
Eisenverhüttung kannten, keine Pferde und das Rad nicht zum
Transport genutzt wurde. Auch Afrika – etwa die Nok-Kultur –
war hier viel „langsamer“.

Laut Parzinger fand man erste Spuren menschlicher Siedlungen
in Südamerika schon 12.000 Jahre v. Chr., also im Pleistozän.
Sechs Jahrtausende später bauten die Menschen der Las-Vegas-
Kultur“ schon Mais und Kürbisse an. (Leider kannte ich damals
die Liebenden von Sumpa nicht, sonst hätte ich heute ein Foto
von ihnen.)

https://www.burks.de/burksblog/2021/05/15/agrarisch-und-revolutionaer-ii
https://de.wikipedia.org/wiki/Asiatische_Produktionsweise
https://de.wikipedia.org/wiki/Asiatische_Produktionsweise
https://de.wikipedia.org/wiki/JangtsekiangJangteskiang/a und am Huanghe aka „a href=
https://en.wikipedia.org/wiki/Nok_culture
https://web.archive.org/web/20160807101050/http://as-journal.dcthink.org/index.php/as-journal/article/view/10
https://de.wikipedia.org/wiki/Pleistoz%C3%A4n#:~:text=Das%20Pleistoz%C3%A4n%20(altgriechisch%20%CF%80%CE%BB%CE%B5%E1%BF%96%CF%83%CF%84%CE%BF%CF%82%20pleistos,etwa%202%2C5%20Millionen%20Jahre.
https://de.wikipedia.org/wiki/Las-Vegas-Kultur
https://de.wikipedia.org/wiki/Las-Vegas-Kultur
https://www.facebook.com/watch/?v=1925643560802688


Künstlich herbeigeführte Schädeldeformationen aus der Paracas-Kultur (900 bis 200 v. Chr.) bei Ica in Peru (Marcin

Tlustochowicz/Wikipedia)

Die Valdivia-Kultur in Ecuador existierte zeitgleich mit dem
alten Ägypten; man hat laut Parzinger auch Monumentalbauten
errichtet (die ich aber im Internet nicht finden konnte).
Spannend ist, dass heute sogar ein Kontakt der Ur-Ecuadorianer
mit Japan nicht mehr unwahrscheinlich ist.

Als sich in Südamerika die ersten Chiefdoms bildeten, etwa im
kolumbianischen  San  Augustin  mit  seinen  kolossalen
Steinfiguren,  sind  wir  in  Zentraleuropa  schon  bei  den
Domschätzen angelangt, die ich der Leserschaft zum Erbrechen
vorgeführt  habe,  Kaifeng  in  China  hatte  schon  eine  halbe
Million Einwohner, Cordoba, Kairo und Bagdad waren Weltstädte
mit mehr als 100.000 Einwohnern. Die „Großstadt“ Chavín de
Huántar in Peru hatte ihre Blütezeit, als die Römer schon halb
Europa eroberten.

Parzinger  spricht  in  Südamerika  von  vielen  „retardierenden
Bedingungen“, vor allem ökologischer Natur, zum Beispiel bei
der Chinchorro-Kultur, deren Mumien 2000 Jahre älter sind als
die der Ägypter:
Der trotz allem unwirtliche Lebensraum beeinträchtigte auch
ihren allgemeinen Gesundheitszustand, wie paläopathologische
Untersuchen an den Skeletten erbracht haben. Der permanente
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kalte Wind führte allenthalben zu Entzündungen des Ohrkanals.
Hinzu kam die hochinfektiöse sogenannten Chagas-Krankheit –
eine ebenso heimtückische wie unheilbar-chronisch verlaufende
Infektionskrankheit,  die  den  Betroffenen  oft  ein
jahrzehntelanges  Leiden  beschert-,  während  der  Verzehr  von
rohem Fisch vielfach zur Infektion mit Bandwürmern führte.
Osteoporose war weitverbreitet, und die meisten Männer wie
Frauen  litten  aus  unterschiedlichen  Gründen  an  manifesten
Rückenproblemen. Viele Infektionen zogen sich die Träger der
Chinchorro-Kultur  aber  ganz  offensichtlich  auch  bei  der
Mumifizierung ihrer Verstorbenen zu, wenn sie mit infizierten
Körpern  hantierten  und  dabei  keine  entsprechende  Vorsicht
walten ließen.

Das allein beantwortet aber nicht die Frage nach den Variablen
und  Konstanten.  Zum  Beispiel  gab  es  –  im  Unterschied  zu
Vorderasien, Afrika und Europa – in Amerika keine Reittiere
und auch keine, die schwere Lasten ziehen können. Lamas finden
Menschen  auf  ihrem  Rücken  unsympathisch  und  wollen  auch
partout nichts ziehen; Kamel und Dromedare lassen es hingegen
mit sich machen. Das Pferd als Ackergaul ist eine „Erfindung“
des frühen Feudalismus in Nordwesteuropa. Rinder gab es in
China schon vor zehn Jahrtausenden, und Pferde mindestens so
lange  wie  im  Vorderen  Orient.  Aber  für  den  Reis-  und
Hirseanbau,  die  zentralen  Pfeiler  der  chinesischen
Landwirtschaft,  braucht  man  Rinder  und  Pferde  kaum  als
Nutztiere.

Parzinger schreibt, dass vor allem die ökologische Kontinuität
im Fruchtbaren Halbmond ein Vorteil für Ackerbauern war; in
Afrika hingegen wechselten die klimatischen Bedingungen oft
(wenn man in Jahrtausenden denkt). Indien, China und auch das
alte  Mesopotamien  und  Ägypten  haben  mit  den  Hochkulturen
Mittel- und Südamerikas gemein, dass die herrschende Klasse
Teile der Arbeit kollektiv organisieren musste, vor allem die
Regulierung  des  Wassers  für  die  Landwirtschaft.  Die  Inka
kannten  überhaupt  keinen  Privatbesitz  an  Grund  und  Boden.
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Deren Klassenherrschaft war immerhin so effektiv, dass die
Konquistadoren sie fast bruchlos übernehmen konnten und nur
das  Personal  austauschten.  Allerdings  wurden  alle  „alten“
kollektiven Formen wie etwa des eher „genossenschaftlichen“
Ayllu, marginalisiert.

Man könnte herumspekulieren, dass die kollektive Organisation
der  Arbeit  –  auch  die  so  genannte  „Asiatische
Produktionsweise“ (hier auch „alt-amerikanische“) – für die
Entwicklung  zum  Feudalismus  eher  hinderlich  ist,  was  die
„Geschwindigkeit“ angeht. Der Kapitalismus setzt voraus, dass
es Massen von Menschen gibt, die nichts mehr zu verkaufen
haben  als  die  Arbeitskraft,  also  den  „freien
Warenproduzenten“. Das setzt aber den an die Scholle und an
den Feudalherrn gebundenen Bauern voraus: Wenn der von beiden
„erlöst“ wird, ist er Proletarier oder Landstreicher oder tot.
Der  Feudalismus  setzt  mitnichten  eine
Sklavenhaltergesellschaft voraus. Die – die mitteleuropäische
Antike – ist eher ein historischer Sonderfall, begünstigt aber
den Ruin der kleinen Bauern, der letztlich im Kolonat endet.
Von  dort  ist  es  nicht  mehr  weit  –  sogar  ein  fließender
Übergang – zur Villikation und zum Feudalismus.

Post Scriptum: Ich werde den Parzinger in die allgemeine Reihe
über den Feudalismus aufnehmen. Der dritte Teil über Asien
folgt alsbald.
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„Unku“ (Tunika oder Poncho) aus gewebter Baumwolle, ca. 1400-1600 (Postkarte 1984)

__________________________________________

Bisher zum Thema Feudalismus erschienen:

– Reaktionäre Schichttorte (31.01.2015) – über die scheinbare Natur und die Klasse

– Feudal oder nicht feudal? tl;dr, (05.05.2019) – über den Begriff Feudalismus (Fotos: Quedlinburg)

– Helidos, ubar hringa, do sie to dero hiltiu ritun (08.05.2019) – über die Funktion der verdinglichten Herrschaft

in oralen Gesellschaften (Quedlinburger Domschatz I)

– Tria eburnea scrinia com reiquis sanctorum (09.05.2019) – über Gewalt und Konsum der herrschenden Feudalklasse

als erkenntnistheoretische Schranke (Quedlinburger Domschatz II)

– Die wâren steine tiure lâgen drûf tunkel unde lieht (10.05.2019) – über die Entwicklung des Feudalismus in

Deutschland und Polen (Quedlinburger Domschatz III)

– Authentische Heinrichsfeiern (13.05.2019) – über die nationalsozialistische Märchenstunde zum Feudalismus (in

Quedlinburg)

– Der Zwang zum Hauen und Stechen oder: Seigneural Privileges (15.06.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [I] (24.07.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [II] (03.05.2020)

– Agrarisch und revolutionär (I) (21.02.2021)

– Trierer Apokalypse und der blassrose Satan (17.03.2021)

– Energie, Masse und Kraft (04.04.2021)

– Agrarisch und revolutionär II (15.05.2021)

– Gladius cum quo fuerunt decollati patroni nostri (Essener Domschatz I) (28.10.2021)

https://www.burks.de/burksblog/pix/2022/07/210722_4gr.jpg
https://www.burks.de/burksblog/2015/01/31/reaktionaere-schichttorte
https://www.burks.de/burksblog/2019/05/05/feudal-oder-nicht-feudal-tldr
https://www.burks.de/burksblog/2019/05/08/helidos-ubar-hringa-do-sie-to-dero-hiltiu-ritun
https://www.burks.de/burksblog/2019/05/09/tria-eburnea-scrinia-com-reiquis-sanctorum
https://www.burks.de/burksblog/2019/05/10/die-waren-steine-tiure-lagen-druf-tunkel-unde-lieht
https://www.burks.de/burksblog/2019/05/13/authentische-heinrichsfeiern
https://www.burks.de/burksblog/2019/06/15/der-zwang-zum-hauen-und-stechen-oder-seigneural-privileges
https://www.burks.de/burksblog/2019/07/24/yasuke-daimos-und-samurai-i
https://www.burks.de/burksblog/2020/05/03/yasuke-daimos-und-samurai-ii
https://www.burks.de/burksblog/2021/02/21/agrarisch-und-revolutionaer-i
https://www.burks.de/burksblog/2021/03/17/trierer-apokalypse-und-der-blassrosa-satan
https://www.burks.de/burksblog/2021/04/04/energie-masse-und-kraft
https://www.burks.de/burksblog/2021/05/15/agrarisch-und-revolutionaer-ii
https://www.burks.de/burksblog/2021/10/28/gladius-cum-quo-fuerunt-decollati-patroni-nostri-essener-domschatz-i


– Magische koloniebildende Nesseltiere mit kappadokischem Arm und Hand (Essener Domschatz II) (14.11.2021)

– Ida, Otto, Mathilde und Theophanu, kreuzweise (Essener Domschatz III) (27.11.2021)

– Hypapante, Pelikane und Siebenschläfer (Essener Domschatz IV) (17.12.2021)

– Pantokrator in der Mandorla, Frauen, die ihm huldigen und die Villikation (Essener Domschatz V) (23.12.21)

– Jenseits des Oxus (09.01.2022)

– Blut, Nägel und geküsste Tafeln, schmuckschließend (Essener Domschatz VI) (18.04.2022)

– Missing Link oder: Franziska und kleine Könige (28.05.2022)

– Die Riesen von Gobero (Die Kinder des Prometheus Teil I) (18.07.2022)

– Die Liebhaber von Sumpa, Ackergäule und Verhüttung (Die Kinder des Prometheus Teil II) (25.07.2022)

– Mongolen, Ming und Moguln (Die Kinder des Prometheus Teil III) (09.03.2025)

– Abstrahierte ökonomische Universale, revisited (08.05.2025)

– Unter Drahtziehern (29.06.2025)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I (02.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I, Addendum (16.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika II (18.01.2026)

Zum Thema Sklavenhaltergesellschaft:

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil I]) (05.11.2020)

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil II]) (27.12.2020)

Brutal but important lesson
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Workingclasshistory auf Instagram:
On this day, 14 June 1381, during the peasants’ revolt in
England, Wat Tyler’s rebel army of some 50,000 to 100,000
people captured London Bridge and the Tower of London. There
they killed the chancellor, Archbishop Simon of Sudbury, and
the treasurer, Sir Robert Hales.

The  rebellion  had  broken  out  in  May  in  protest  at  the
imposition of a poll tax on everyone aged fifteen and over,
which exacerbated the economic hardship of workers and the
poor.  People  were  also  enraged  by  the  brutality  of  tax
inspectors,  who  measured  people’s  pubic  hair  to  determine
their age, which was seen as state-sanctioned sexual assault,
particularly in the case of girls and women. The rebellion
soon developed into a deep and sophisticated social movement
demanding radical changes to feudal society and peaked with
the taking of the Tower.
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On June 15, Wat Tyler attended a parley with the king Richard
II,  where  he  was  murdered.  Realising  his  weak  position,
Richard promised the rebels that he would implement many of
their demands, including the abolition of the tax, and even
the abolition of forced labor and serfdom, but, while the poll
tax was ended, once the rebels had dispersed and returned
home, they were no longer a threat, so Richard reneged on all
of his other pledges and hanged 1,500 of them. It was a brutal
but  important  lesson  not  to  trust  the  promises  of  the
powerful.

Zum  Vergleich  muss  man  den  oberflächlichen  Quatsch  im
deutschen Wikipedia lesen – als würde Aschwin von Cramm über
den Tod Thomas Münzers schreiben.

Missing Link oder: Franziska
und kleine Könige
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Das Nibelungenlied und die Klage (Leithandschrift A): „Wie die herren alle zen Hevnen [Hunnen] fvren“. Ein

historischer Kern oder Anknüpfungspunkt der Sage ist die Zerschlagung des damals von Gundahar [by the way:

interessante Vornamen für männliche Neugeborene!] beherrschten Burgunderreiches im Raum von Worms um 436 durch den

römischen Konsul und Magister militum (Heermeister) Aëtius mit Hilfe hunnischer Hilfstruppen.

Ich  sage  nur:  Audofleda,  Amalasuntha,  Dietrich  von  Bern,
Childerich,  Aegidius,  Fredegar  sowie  der  Liber  Historiae
Francorum (wer fließend Latein lesen kann). Habe ich jemanden
vergessen? Eventuell Syagrius?

Dann holen wir tief Luft und beginnen mit dem Schlusskapitel
von Thomas Fischers Gladius – Roms Legionen in Germanien:
Die Auflösung des weströmischen Reiches außerhalb Italiens war
ein längerer Prozess: Weite Teile gerieten bereits gegen Ende
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des 5. ]h.s de facto unter die Herrschaft von Germanenstämmen,
etwa den Vandalen, Franken, Burgundern und Westgoten. Sie alle
waren in ein Machtvakuum vorgestoßen, das der Zerfall der
römischen Zentralregierung hinterlassen hatte. Aber auch die
Macht  der  neuen  Herren  war  nıcht  immer  unangefochten:
Ostgoten, Vandalen, Franken, Burgunder und Westgoten stellten
in ihren Herrschaftsgebieten nur eine Minderheit dar, die über
die große Anzahl von römischen Untertanen römisch-katholischen
Bekenntnisses herrschte. Da aber die germanische Oberschicht
zumeist nicht dem römisch-katholischen Glauben anhing, sondern
der  arianischen  Glaubensrichtung,  verschärfte  dies  die
Spannungen  zwischen  Herrschern  und  Beherrschten.  Nur  im
Frankenreich,  das  sich  dann  ım  Verlauf  der  weiteren
Entwicklung als Großmacht und Haupterbe des römischen Reiches
im  Westen*  durchsetzen  konnte,  fand  sich  für  dieses
schwerwiegende  Problem  eine  Lösung…

Minderheiten,  die  über  Mehrheiten  herrschen  bzw.  deren
herrschende Klasse ersetzen, haben wir oft in der Geschichte,
zum Beispiel die mongolische Yuan-Dynastie in China oder die
Spanier in Lateinamerika. Es kömmt aber auf die Ökonomie an.

Mit Childerich haben wir ein erstes politisches Missing Link
zwischen  Sklavenhaltergesellschaft  und  Feudalismus:  Ein
fränkischer Warlord, also ein Germane, der sich (lateinisch!)
Rex  nannte  und  dessen  Truppen  als  römischer  Verbündete
(foederati) in Gallien dienten. Die Historiker sind bei der
Frage,  was  dieser  Franke  eigentlich  exakt  war,  heillos
zerstritten („ist aber nicht immer klar, ob Childerich als
römischer  Befehlshaber  oder  als  fränkischer  Anführer  bzw.
König agierte“). Childerich verwaltete in der Endphase des
römischen Galliens die römischen Provinz Belgica Secunda aka
Gallia Belgica, auch als militärischer Befehlshaber (dux).
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Fingerring bzw. Siegelring (anulus) des merowingischen, fränkischen Königs Childerich (Hilderich) – Beschriftung:

(Sigillum) CHILDERICI REGIS. Childerich hat auf dem „Portrait“ einen geschorenen Bart und, wie bei fränkischen

Königen üblich, langes Haar trug (rex crinitus).

Wir wiederholen:

Wir müssen hier ein berühmtes Zitat aus dem
Vorwort von „Zur Kritik der politischen

Ökonomie“ von Marx abklopfen, ob es mit der
Realität übereinstimmt:
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„Auf einer gewissen Stufe ihrer Entwicklung
geraten die materiellen Produktivkräfte der

Gesellschaft in Widerspruch mit den
vorhandenen Produktionsverhältnissen oder,
was nur ein juristischer Ausdruck dafür
ist, mit den Eigentumsverhältnissen,
innerhalb deren sie sich bisher bewegt
hatten. Aus Entwicklungsformen der

Produktivkräfte schlagen diese Verhältnisse
in Fesseln derselben um. Es tritt dann eine
Epoche sozialer Revolution ein. Mit der
Veränderung der ökonomischen Grundlage
wälzt sich der ganze ungeheure Überbau

langsamer oder rascher um.“

„Soziale Revolution“ meint offenbar nicht
das Klischee, dass Männer in langen
Wintermäntel und mit Gewehren Paläste

stürmen, sondern dass die Eigentums- und
Produktionsformen radikal umgewälzt werden.
Insofern ist die „Spätantike“ durchaus eine
solche Epoche. Sehr interessant ist, dass
die aktuelle bürgerliche Forschung das

ähnlich sieht und von einer Transformation
spricht.

Joseph Tainter scheint der Marxschen These
sogar sehr nahe zu kommen. Sein Hauptwerk
Collapse of Complex Societies definiert

diese „soziale Revolution“ als „Kollaps“: a
rapid, significant loss of an established
level of sociopolitical complexity, also
genau das, war mit dem Römischen Weltreich

geschah.

Liebe  Kinder,  als  Hausarbeit  lernt  ihr  bitte  folgende
fränkischen  Namen  auswendig:  Childerich  („Missing  Link“),
Chlodwig  (der  zum  Christentum  konvertierte,  also  das  oben
genannte  angebliche  „schwerwiegende  Problem“  löste),  Karl

https://www.srf.ch/kultur/gesellschaft-religion/wochenende-gesellschaft/100-jahre-russische-revolution-das-grosse-symbolbild-der-revolution-es-ist-gefaelscht
https://www.srf.ch/kultur/gesellschaft-religion/wochenende-gesellschaft/100-jahre-russische-revolution-das-grosse-symbolbild-der-revolution-es-ist-gefaelscht
https://de.wikipedia.org/wiki/Untergang_des_R%C3%B6mischen_Reiches#Neuere_Forschungspositionen
https://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_Tainter
https://www.amazon.de/gp/product/052138673X/ref=as_li_tl?ie=UTF8&camp=1638&creative=6742&creativeASIN=052138673X&linkCode=as2&tag=burkhardschroder&linkId=494147914c7fc066d181e03232d41223
https://de.wikipedia.org/wiki/Chlodwig_I.
https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_Martell


Martell  (der  islamfeindlich  war  –  Frau  Chebli,  bitte
übernehmen!). Überlegt euch ein, zwei Sätze dazu. Mehr muss
man heute über die vier Jahrhunderte vor Karl dem Großen nicht
wissen. Außerdem gibt es ohnehin kaum belastbare Quellen.

Fränkische Wurfaxt Franziska (Stiel neuzeitlich), 6. Jahrhundert, Grabfund 1935, Museum Grünstadt [Vorsicht! Bei

der Website braucht man eine Sonnenbrille!]. Credits: Altera levatur / Wikipedia

Wir reden also, was die Ökonomie betrifft, über die fließende
Grenze zwischen dem Kolonat der spätrömischen Antike und der
frühfeudalen Villikation (ab dem 7. Jh.).

Wir haben hier eine Sythese zwischen der herrschenden Klasse
der westgermanischen Kriegergruppen und deren Warlords und dem
romanisierten  Volk,  das  für  diese  arbeitete,  nachdem  die
überregionale  Verwaltung  des  weströmischen  Reiches
weggebrochen war. Ob die Goten, Vandalen, Burgunder, Franken,
Langobarden oder Sachsen die neuen Herrscher gewesen wären,
bleibt letzlich eine Frage des historischen Zufalls, wer wen
in welcher Schlacht entscheidend massakrierte. Es hätte an der
Ökonomie und deren langfristigen Entwicklungstendenzen nichts
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geändert.

* Im Süden waren die „Erben“ die Umayyaden, und im Osten
natürlich  das  tausendjährige  (!)  byzantinische  Reich.  Aber
diesen beiden „Erben“ bzw. deren Regionen gelang der Sprung
zum Kapitalismus nicht so schnell wie in Nordwesteuropa.
____________________________________

Bisher zum Thema Feudalismus erschienen:

– Reaktionäre Schichttorte (31.01.2015) – über die scheinbare Natur und die Klasse

– Feudal oder nicht feudal? tl;dr, (05.05.2019) – über den Begriff Feudalismus (Fotos: Quedlinburg)

– Helidos, ubar hringa, do sie to dero hiltiu ritun (08.05.2019) – über die Funktion der verdinglichten Herrschaft

in oralen Gesellschaften (Quedlinburger Domschatz I)

– Tria eburnea scrinia com reiquis sanctorum (09.05.2019) – über Gewalt und Konsum der herrschenden Feudalklasse

als erkenntnistheoretische Schranke (Quedlinburger Domschatz II)

– Die wâren steine tiure lâgen drûf tunkel unde lieht (10.05.2019) – über die Entwicklung des Feudalismus in

Deutschland und Polen (Quedlinburger Domschatz III)

– Authentische Heinrichsfeiern (13.05.2019) – über die nationalsozialistische Märchenstunde zum Feudalismus (in

Quedlinburg)

– Der Zwang zum Hauen und Stechen oder: Seigneural Privileges (15.06.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [I] (24.07.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [II] (03.05.2020)

– Agrarisch und revolutionär (I) (21.02.2021)

– Trierer Apokalypse und der blassrose Satan (17.03.2021)

– Energie, Masse und Kraft (04.04.2021)

– Agrarisch und revolutionär II (15.05.2021)

– Gladius cum quo fuerunt decollati patroni nostri (Essener Domschatz I) (28.10.2021)

– Magische koloniebildende Nesseltiere mit kappadokischem Arm und Hand (Essener Domschatz II) (14.11.2021)

– Ida, Otto, Mathilde und Theophanu, kreuzweise (Essener Domschatz III) (27.11.2021)

– Hypapante, Pelikane und Siebenschläfer (Essener Domschatz IV) (17.12.2021)

– Pantokrator in der Mandorla, Frauen, die ihm huldigen und die Villikation (Essener Domschatz V) (23.12.21)

– Jenseits des Oxus (09.01.2022)

– Blut, Nägel und geküsste Tafeln, schmuckschließend (Essener Domschatz VI) (18.04.2022)

– Missing Link oder: Franziska und kleine Könige (28.05.2022)

– Die Riesen von Gobero (Die Kinder des Prometheus Teil I) (18.07.2022)
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– Die Liebhaber von Sumpa, Ackergäule und Verhüttung (Die Kinder des Prometheus Teil II) (25.07.2022)

– Mongolen, Ming und Moguln (Die Kinder des Prometheus Teil III) (09.03.2025)

– Abstrahierte ökonomische Universale, revisited (08.05.2025)

– Unter Drahtziehern (29.06.2025)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I (02.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I, Addendum (16.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika II (18.01.2026)

Zum Thema Sklavenhaltergesellschaft:

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil I]) (05.11.2020)

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil II]) (27.12.2020)

Feucht-schwüle  nibelungische
Killer-Hasen
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Während meine Gelenke quietschten und die Muskeln zappelten,
sprach  ich  mit  meiner  bezaubernden,  aber  sehr  jungen
Physiotherapeutin über dieses und jenes. Als sie mich fragte,
was  ich  studiert  habe  und  ich  „Altgermanistik“  anwortete,
merkte ich an ihrem Gesichtsausdruck, dass ich auch hätte
hieroglyphische  Assyriologie  antworten  können,  obzwar  sie
„interessant“ murmelte. Das, sehr geehrte alte weiße Männer
mit  feucht-schwülen  Träumen,  ist  kein  Interesse,  sondern
professionelle Empathie, bedeutet also rein gar nichts. Ich
reagierte spontan und bot ihr an, am nächsten Tag – während
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meine neue Hüfte die ersten Salsa-ähnlichen Turns machte – das
Nibelungenlied  zu  rezitieren,  selbstredend  auf
Mittelhochdeutsch.  Das  fand  sie  dann  doch  lustig.

Später fiel mir ein, dass eine interessantere Anmache, fände
dieses Gespräch in einer lauschigen Bar statt, gewesen wäre,
etwas über Killerhasen in feudalen Handschriften zu erzählen.
Darüber weiß ich aber nicht viel – ich müsste also, nachdem
die Aufmerksamkeit geweckt, doch auf dem kürzestem Weg zurück
zum  Nibelungenlied,  über  das  ich  vermutlich  stundenlang
referieren  könnte,  ohne  einmal  im  Internet  nachschauen  zu
müssen oder auf meinem Blog.

Ich stelle mir also die Aufgabe, rein hypothetisch natürlich,
wie so etwas aussehen könnte, umrahmt von schummerigem Licht,
guten Getränken und einem Mädel gegenüber, dass schon fest
entschlossen  ist,  wenn  die  ersten  zwei  Minuten  langweilig
werden,  sich  alsbald  dem  nächstbesten  veganen  Hipster  mit
Waschbrettbauch an denselbigen oder den Hals zu werfen.

Wir wiederholen heimlich, um für alle Fragen gewappnet zu
sein:  Der  zentrale  (Klassen-)Konflikt  im  Nibelungenlied
thematisiert  genau  das  Problem:  Während  die  eine  Fraktion
darauf beharrt, dass die Kriegerkaste hierarchisch geordnet
ist – mit dementsprechenden eindeutigen Rechten und Pflichten,
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aber  auch  dem  Risiko,  dass  jeder  jedem  baldmöglichst  den
Schädel  einschlägt,  um  sozial  aufzusteigen,  verweigert  die
andere  das,  sondern  schmuggelt  unverbindliche  Begriffe  wie
friund ein, die das Lehnswesen aushebeln, weil niemand weiß
oder nachvollziehen kann, wer bei „Freunden“ das Sagen hat.
Das  ist  das  Todesurteil  für  eine  orale  Gesellschaft.  Das
Nibelungenlied  –  eigentlich  eine  Art  Propagandaschrift  der
Ministerialen,  die  nicht  mehr  Vasallen  waren,  lässt  die
„altertümliche“  Fraktion  sich  gegenseitig  abschlachten,  bis
niemand mehr übrig bleibt, was die Rezipienten sicher richtig
verstanden haben. Das wäre so, als stünde am Schluss eines
„Tatorts“ auch der Tod der Kommissare und aller Statisten.

Das Nibelungenlied ist aber trotzdem „altertümelnd“, weil alle
vergleichbaren Epen, die im 13. Jahrhundert entstanden, etwa
der Parzival – für mich das feudale Epos schlechthin – zwar
Hauen und Stechen exzessiv schildern, aber die Protagonisten
fast immer überleben lassen. So grimmig und gruselig (wenn man
den  stabgereimten  Original-Text  sich  vorliest)  wie  das
Nibelungenlied endet nur noch das rätselhafte Hildebrandslied,
das aber rund 300 Jahre älter ist.
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14th century, Ms. 121, fol. 23r, Bibliothèque de la Sorbonne, Paris, France. Detail. (CC BY-NC 3.0)

So wird das natürlich nichts. Die Dame hängt schon auf dem
Schoß des Hipsters. Also anders.

„Mitteldeutsch? Braucht man das oder kann das weg?“
„Wenn  man  sich  für  Literatur  interessiert,  kann  man  das
nutzen, um zu kapieren, dass es immer nur um das Eine geht…“
„Um Sex? Bist du nicht ein bisschen zu direkt?“
„Das  Eine  meint  meint  hier:  Klassen,  die  sich  bekämpfen,
nutzen die Geschichten (besser vielleicht wie das Original:
alte maeren), die vorgesungen wurden, um sich gegenseitig die
Welt zu erklären – ungefähr wie Linton Kwesi Johnson.“
„Der spielt doch Reggae?“ (Dame denkt: Kennt der Kerl sich
etwa mit Popkultur aus?)
„Der Musikstil ist egal, aber Songs wie Forces of Victory
erzählen  mehr  als  das,  was  in  den  Medien  vorkommt.  Oral
history und so. So ist es vor einem Jahrtausend auch, nur ein
bisschen komplizierter.“
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„Soso.“ (Dame nickt und bleibt sitzen.)
„Die Literatur um 1200 ist nur für die Herrschenden bestimmt,
das Volk taucht nicht auf und hört auch nichts davon. Lesen
konnten  sowieso  nur  Mönche.  Kompliziert,  weil  die  Thesen
kodiert sind und wir Texte heute sowieso anders rezipieren.
Hegel  hat  gesagt,  dass  feudale  Epen  ungefähr  wie  eine
katholische  Messe  seien.  Hegel  turnt  garantiert  ab.
„Kodiert? Ich bin keine Mathematerikerin!“
„Kostümiert ist besser. Denk an Fifty Shades of Grey – zu
direkt Games of Thrones: Das ist eigentlich eine Soap Opera,
nur mit komischen Klamotten und Drachen. (Eventuell ist der
Zusatz  nötig:  Den  Quatsch  habe  ich  nie  gesehen.)  Im
Nibelungenlied  kostümieren  sich  Ministeriale,  eine  Klasse,
damals  recht  „modern  „war,  als  frühmittelalterliche
Schlagetots. Deren Zeit war aber schon vorbei. Das ist extrem
verkürzt – nein, das weckt falsche Assoziationen. Das würde
jetzt langweilig werden, wenn wir ins Detail gingen, warum sie
das tun und wie…“
„Kommt im Nibelungenlied auch Sex vor?“
„Ziemmlich drastisch sogar – Brünhilde denkt, sie fickte mit
ihrem Ehemann Gunther, in Wahrheit ist es aber Siegfried – so
eine Art indirekter Dreier. Willst du wirklich die Details?“
Dame lächelt und bestellt noch ein Getränk.
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A killer rabbit in the medieval manuscript Bréviaire de Renaud de Bar (1302-1304). Ms 107, fol.-89r-89r. Source:

Bibliothèque de Verdun/ CC BY-NC 3.0

Jemeljan Pugatschow

Man  liest  wieder  russische  Literatur,  hier  von  Alexander
Puschkin: Geschichte des Pugatschew’schen Aufruhrs. Gibt es
aber  auch  digital.  Jemeljan  Iwanowitsch  Pugatschow  war
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sozusagen eine Art Thomas Müntzer Russlands, nur rund 200
Jahre später.

Blut,  Nägel  und  geküsste
Tafeln,  schmuckschließend
(Essener Domschatz VI)
Auf drängenden Wunsch des Publikums wird die beliebte Serie
jetzt fortgesetzt.
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Kreuznagelreliqiar, um 1040/49, im 14.
Jahrhundert modifiziert. Man weiß nicht

exakt, wie das Original aussah, ob etwa der
Nagel frei einsehbar war. Der Kristall

lässt sich öffnen, dieser Mechanismus und
der Rahmen stammen aus der Gotik. Die
Motive der Emails „zitieren“ die des

Theophanu-Evangeliars [hatte ich hier noch
nicht gepostet]. Die Stifterin lässt sich

nur indirekt beweisen.
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Klaus Gereon Beuckers schreibt in Gold vor
Schwarz: Der Essener Domschatz auf
Zollverein: „Tafelförmige Reliquiare

insbesondere für Christus-Reliquien sind
spätestens seit dem 10. Jahrhundert aus

Byzanz gut überliefert. (…) Eine
vergleichbare Disposition weist der so
genannte Talisman Karls des Großen im
Reimser Kathedralschatz auf [Palais du
Tau]. Auch andere Werke des Essener

Umkreises wie das Borghorster Kreuz [das
2013 gestohlen und für 100.000 Euro

zurückgekauft wurde] oder das Gandersheimer
Heilig-Blut-Reliquiar präsentieren um die
Mitte des 11. Jahrhunderts Reliquien in
Kristallgefäßen, die in den Rahmen einer
Goldschmiedearbeit eingebunden waren. Dies

war in der Zeit neu und greift
Entwicklungen des 13. Jahrhunderts vor, in

denen – ebenfalls in Rezeption
byzantinischer Arbeiten – dann auch
Körperreliquien sichtbar präsentiert

wurden. Das Essener Nagelreliquiar nimmt
unter den ottonischen bzw. frühsalischen

Reliquiaren eine hervorragende Position ein
und ist auch wegen seiner Tafelform

innerhalb des erhaltenen Denkmälerbestandes
einzigartig.“

Fragen über Fragen

Nachdem wir im letzten Beitrag dieser Serie (Jenseit des Oxus)
überall zwischen der Levante, Afghanistan, Indien und China
der  letzten  3000  Jahre  herumge(schw)irrt  sind,  hier  noch
einmal die Fragen:

a) Der europäische Feudalismus war offenbar ein Sonderweg. In
anderen Regionen der Welt gab es feudale Verhältnisse auch,
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etwa in Japan, aber der Kapitalismus entwickelte sich dort
viel langsamer, wenn überhaupt.

b)  Braucht  es  eine  Sklavenhaltergesellschaft  vor  dem
Feudalismus – oder ist das Römische Weltreich ebenfalls ein zu
vernachlässigender Sonderfall?

c)  China  ist  heute  die  einzige  Gesellschaft,  in  der  sich
Ansätze  entwickeln,  die  zu  nachkapitalistischen
Produktionsverhältnissen  führen  könnten.  Dort  gab  es  aber
keine Sklavenhaltergesellschaft. Könnte es sein, dass dieser
Weg  letztlich  derjenige  ist,  der  den  Kapitalismus  zuerst
überwinden wird?

„Anatomie des Menschen ist ein Schlüssel zur Anatomie des
Affen.  Die  Andeutungen  auf  Höhres  in  den  untergeordneten
Tierarten  können  dagegen  nur  verstanden  werden,  wenn  das
Höhere  selbst  schon  bekannt  ist.  Die  bürgerliche  Ökonomie
liefert so den Schlüssel zur antiken etc. Keineswegs aber in
der  Art  der  Ökonomen,  die  alle  historischen  Unterschiede
verwischen und in allen Gesellschaftsformen die bürgerlichen
sehen.“ (Karl Marx: Grundrisse, Einleitung [zur Kritik der
Politischen Ökonomie], 1857, MEW 13, S. 636)

https://marxwirklichstudieren.files.wordpress.com/2012/11/mew_band13.pdf


Reliquienkreuz, vermutlich aus dem
Rheinland, 2. V. 14. Jahrhundert,

vergoldetes Silber mit Achat, Opal und
Bergkristall.

https://www.burks.de/burksblog/pix/2021/12/261221_1gr.jpg


Anna Pawlik schreibt in Gold vor Schwarz:
Der Essener Domschatz auf Zollverein: „Auf

der Vorderseite ist ein ornamental
bearbeitetes, teilweise mit goldener Farbe
bemaltes Pergament eingelegt, auf dem die
Reliquien verzeichnet sind. (…) Die zwei

kreuzförmig übereinanderliegenden
Holzpartikel in [sic] Zentrum des Pegaments

sind durch die umlaufende Inschrift De
sancta cruce domini als Kreuzreliquien

gekennzeichnet, Die Rückseite des Behälters
ist mit einer silbervergoldeten,

kreisförmigen Platte mit getriebenem
Christuskopf in einer Mandorla

verschlossen.“
Erste Antworten

Ich  hatte  geplant,  mich  zunächst  mit  der  so  genannten
Asiatischen Produktionsweise auseinanderzusetzen. nachdem ich
jetzt noch einmal Erich Pilz „Zur neuesten (1982!) Debatte
über  die  Asiatische  Produktionsweise  in  der  Volksrepublik
China“ gelesen hatte, erscheint mit das jetzt überflüssig. Die
(…)  aufgezählten  Produktionsweisen  sind  also  logische
Abstraktionen,  reine  Wirtschaftsformen  und  deren  logische
Reihung, erarbeitet beim Studium der politischen Ökonomie. Wer
so  eine  Produktionsweise  mit  einer  Periode  der
Gesellschaftsentwicklung  gleichsetzt,  der  wird  den
methodischen Voraussetzungen bei Marx (logische Methode versus
historische Methode) absolut nicht gerecht. Das heißt: Es wäre
vermutlich falsch, überall in der Geschichte zu suchen, ob
eine  Gesellschaft  dem  „Modell“  APW  ähnelt  oder  nicht  und
warum. Das bewiese gar nichts. Die APW ist also ein aus der
konkreten Geschichte abstrahiertes ökonomisches Universale.

Man kann nur einen Umkehrschluss ziehen. Die Aristokratie oder
Bürokratie (vgl. das alte Mesopotamien oder China) organisiert
die  produktive  Arbeit  und  eignet  sich  einen  Teil  des

https://www.amazon.de/gp/product/3837500500/ref=as_li_tl?ie=UTF8&camp=1638&creative=6742&creativeASIN=3837500500&linkCode=as2&tag=burkhardschroder&linkId=eadc1baec3d4d17ce93b1ddd35f86ed5
https://www.amazon.de/gp/product/3837500500/ref=as_li_tl?ie=UTF8&camp=1638&creative=6742&creativeASIN=3837500500&linkCode=as2&tag=burkhardschroder&linkId=eadc1baec3d4d17ce93b1ddd35f86ed5
https://www.vr-elibrary.de/doi/abs/10.7788/boehlau.9783412213206.33
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https://de.wikipedia.org/wiki/Asiatische_Produktionsweise
https://www.oag.uni-hamburg.de/noag-archiv/noag-134-1983/pilz.pdf


Mehrprodukts  der  unmittelbaren  Produzenten  an.  Im
mitteleuropäischen Feudalismus kann von einer „Organisation“
der  gesellschaftlichen  Arbeit  aber  kaum  gesprochen  werden.
Ganz  im  Gegenteil:  Vor  dem  Absolutismus  spielen  eine
Staatsmacht oder gar eine Bürokratie kaum eine Rolle für die
Ökonomie. Dort aber gab es Kapitalismus zuerst. Oder, abstrakt
ausgedrückt:  Die  Produzenten  werden  vollends  von  ihren
Produktionsmittel  am  effektivsten  getrennt,  wenn  eine  Art
europäischer Feudalismus vorhanden ist. Daraus kann man aber
die letzte der obigen Fragen nicht beantworten: Die Ökonomie
Chinas war auf dem Weg zum Kapitalismus eher „langsamer“, aber
bedeutet  das  zwangsläufig,  dass  sich  post-kapitalistische
Formen dort am ehesten herausbilden können? Oder war es eine
Kette von Zufällen? Das erscheint mir unwahrscheinlich, wenn
man China mit Indien vergleicht.

Hierzu  Pilz,  der  chinesischen  Autoren  zitiert  (daher
vermutlich der Begriff „Volk“, der von Marx so nicht benutzt
worden  wäre):  Das  grundsätzliche  Mißverständnis  bisheriger
Interpretation  der  vorkapitalistischen
Gesellschaftsformationen bei Marx liege darin, dass man jedes
einzelne Volk alle Stufen durchlaufen sieht. Marx hingegen sah
die  Gesamtheit  der  Menschheitsentwicklung:  Zu  gewissen
Perioden  haben  die  Entwicklungsstufen  gewisser  Völker
exemplarische  Bedeutung,  weil  ihre  Produktionsweisen  zur
Gesamtentwicklung  besonders  bedeutende  Beiträge  geleistet
haben. Manche Völker haben lange keine nennenswerten Beiträge
geleistet,  um  dann  gewaltig  hervorzutreten  und  wieder
zurückzufallen (=nicht auf die nächst höhere Produktionsstufe
zu kommen). Die Übernehmer solcher Beiträge hingegen waren oft
fähig, darin eingebaute Hemmnisse zu überwinden. Was ist aus
dem großartigen Ägypten, was aus Assur geworden? Kein Volk,
auch kein europäisches, hat alle von Marx genannten Stufen
durchlaufen.  Für  Marx  war  die  Asiatische  Formation
beispielhaft innerhalb eines bestimmten Zeitraumes – so wie
Griechenland  und  Rom  beispielgebend  waren  für  die
Sklavengesellschaft.  Die  APW  stellt  also  keine



Erscheinungsform eines bestimmten Gebietes dar, aber innerhalb
der Gesamtentwicklung eine modellhafte Stufe und ist damit von
allgemeiner Gültigkeit.

Offenbar war man sich damals – bei Erscheinen der Pilzschen
Zusammenfassung – in China sogar fast einig, dass dort weder
eine  „Asiatische  Produktionsweise“  noch  eine
„Sklavenhaltergesellschaft“  wie  im  Marxschen  theoretischen
Modell existiert hat.

Das beantwortet auch meine Frage: Es gibt nur ein „logischen“
Schema,  wie  die  Menschheit  sich  von  einer  klassenlosen
„Urgesellschaft“ bis zur Klassengesellschaft im Kapitalismus
entwickelte,  aber  mitnichten  eine  historische  Abfolge.  Die
Frage, ob es für den Kapitalismus vor dem Feudalismus einer
Sklavenhaltergesellschaft bedürfe oder nicht, ist also falsch
gestellt und unsinnig.

Eine witzige Pointe ist, dass es vor mehr als vier Jahrzehnten
in der marxistischen Diskussion offenbar nicht „opportun“ war,
einen  Zusammenhang  zwischen  historischen  Elementen  der
„Asiatischen  Produktionsweise“  und  der  Gefahr  des
Bürokratismus in sozialistischen Staaten Asiens zu vermuten.
Dieses  Thema  war  schon  zu  Beginn  der  chinesischen
Kulturrevolution aktuell, wenn nicht sogar der Anlass. Heute
könnte man polemisch entgegen, diese bürokratischen Elemente
hätten genau das Gegenteil bewirkt – dass der chinesische
Staatskapitalismus  oder  –  in  deren  Parteineusprech  –  der
Sozialismus  chinesischer  Prägung  sich  gerade  deshalb  als
besonders stabil und progressiv (gegenüber dem „westlichen“
Kapitalismus) erwiesen hat.

Wird fortgesetzt.

https://de.wikipedia.org/wiki/Sozialismus_chinesischer_Pr%C3%A4gung


Reliquiar, vermutlich letztes Drittel 14.
Jahrhundert. Im Unterschied zu allen anderen

Reliquiaren hat dieses eine rechteckige
Grundform. Angeblich enthält es Reliquien der
Margareta von Antiochia, der Christina von
Bolsena, der Agnes von Rom, der Felicitas

sowie den üblichen „Hausheiligen“ des Essener
Doms. Auf einem Pergament steht de S(an)c(t)a
elisabeth und De capillis Elisabeth(i)na v(…).

Vermutlich war die Stiftern die Äbtissin
Elisabeth von Nassau-Hadamar.
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Ostensorium, vermutlich Rheinland, vor
1450, vergoldetes Silber, getrieben und
gegossen, 57, 2 cm hoch. Die Details sind
zum Teil unfassbar winzig – wie die kleinen

Heiligenfiguren und die Wasserspeier
seitlich der Baldachine.

https://www.burks.de/burksblog/pix/2021/12/261221_4gr.jpg


Paxtafel, auch bekannt als Kusstafeln,
gegossenes Silber, graviert, Bergkristall.
Nur Kleriker durften diese Dinge küssen.
„Das Küssen des Reliquienbehälters galt

dabei in besonderer Weise als heilbringend,
bei besonderen Anlässen konnte er zudem zur
Gewährung eines Ablasses dienen. Der Brauch

setzte sich bereits im 13. Jahrhundert
durch.“

https://www.burks.de/burksblog/pix/2021/12/261221_5gr.jpg


Agraffen (hier: Schmuckschließe), französisdch-
burgundisch, nach 1360, Goldemailplastik, alle
kleiner als fünf Zentimeter Durchmesser. Diese
Schmuckstücke sind extrem selten, nur wenige
wurden erhalten. Um 1400 waren diese solche

Agraffen der letzte modische Schrei an den Höfen
der herrschenden Klasse. Sie waren nicht nur ein
Kapitalanlage, sondern beschrieben die interne
Hierarchie durch Zeichen und das aristokratische
Selbstverständnis. „Prachtentfaltung“ ist eine
Seite der feudalen Existenz. Ich schrieb hier

2019: Die Feudalklasse kann die Realität
erkenntnistheoretisch nur verzerrt wiedergeben,
da sich sich nur per Gewalt und Konsum auf die

Natur bezieht. Man kann diese notwendige
ideologische „Behinderung“ (ähnlich wie
Religion) mit dem Waren- und Geldfetisch

vergleichen – eine nur ökonomische Form wird von
den Akteuren als Eigenschaft des Dings an sich
angesehen. Deswegen glaubt auch die FDP an den
„Markt“ als eigenständig handelndes höheres

Wesen – ähnlich wie ein feudaler Adliger des 10.
Jahrhunderts eine Reliquie als magisches

wirkmächtiges Objekt ansah.
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____________________________________

Bisher zum Thema Feudalismus erschienen:

– Reaktionäre Schichttorte (31.01.2015) – über die scheinbare Natur und die Klasse

– Feudal oder nicht feudal? tl;dr, (05.05.2019) – über den Begriff Feudalismus (Fotos: Quedlinburg)

– Helidos, ubar hringa, do sie to dero hiltiu ritun (08.05.2019) – über die Funktion der verdinglichten Herrschaft

in oralen Gesellschaften (Quedlinburger Domschatz I)

– Tria eburnea scrinia com reiquis sanctorum (09.05.2019) – über Gewalt und Konsum der herrschenden Feudalklasse

als erkenntnistheoretische Schranke (Quedlinburger Domschatz II)

– Die wâren steine tiure lâgen drûf tunkel unde lieht (10.05.2019) – über die Entwicklung des Feudalismus in

Deutschland und Polen (Quedlinburger Domschatz III)

– Authentische Heinrichsfeiern (13.05.2019) – über die nationalsozialistische Märchenstunde zum Feudalismus (in

Quedlinburg)

– Der Zwang zum Hauen und Stechen oder: Seigneural Privileges (15.06.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [I] (24.07.2019)

– Yasuke, Daimos und Samurai [II] (03.05.2020)

– Agrarisch und revolutionär (I) (21.02.2021)

– Trierer Apokalypse und der blassrose Satan (17.03.2021)

– Energie, Masse und Kraft (04.04.2021)

– Agrarisch und revolutionär II (15.05.2021)

– Gladius cum quo fuerunt decollati patroni nostri (Essener Domschatz I) (28.10.2021)

– Magische koloniebildende Nesseltiere mit kappadokischem Arm und Hand (Essener Domschatz II) (14.11.2021)

– Ida, Otto, Mathilde und Theophanu, kreuzweise (Essener Domschatz III) (27.11.2021)

– Hypapante, Pelikane und Siebenschläfer (Essener Domschatz IV) (17.12.2021)

– Pantokrator in der Mandorla, Frauen, die ihm huldigen und die Villikation (Essener Domschatz V) (23.12.21)

– Jenseits des Oxus (09.01.2022)

– Blut, Nägel und geküsste Tafeln, schmuckschließend (Essener Domschatz VI) (18.04.2022)

– Missing Link oder: Franziska und kleine Könige (28.05.2022)

– Die Riesen von Gobero (Die Kinder des Prometheus Teil I) (18.07.2022)

– Die Liebhaber von Sumpa, Ackergäule und Verhüttung (Die Kinder des Prometheus Teil II) (25.07.2022)

– Mongolen, Ming und Moguln (Die Kinder des Prometheus Teil III) (09.03.2025)

– Abstrahierte ökonomische Universale, revisited (08.05.2025)

– Unter Drahtziehern (29.06.2025)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I (02.01.2026)

– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika I, Addendum (16.01.2026)
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– Sklavenhaltergesellschaften in Afrika II (18.01.2026)

Zum Thema Sklavenhaltergesellschaft:

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil I]) (05.11.2020)

Doppeldenk oder: Die politische Macht kommt aus den Legionen [Teil II]) (27.12.2020)

Jenseits des Oxus

„Die Hauptursachen für die Stagnation der Produktivkräfte und
für die unerträgliche Lage des Volkes Afghanistans sind die
ökonomische und politische Herrschaft der Feudalherren, die
Raffgier der Großschieber und der Kompradorenbourgeoisie, die
durch und durch verfaulte Bürokratie und die Aktivitäten der
internationalen  imperialistischen  Monopole.“
(Grundsatzprogramm der Demokratischen Volkspartei Afghanistan
(DVPA) vom 1. Januar 1965)

Kurz zwischendurch müssen wir die Perspektive vergrößern und
uns die weite Welt ansehen, insbesondere Afghanistan. Thema:
Der Kapitalismus hat sich zuerst in Nordwesteuropa entwickelt.
Das  heißt  soziologisch:  Die  vorherrschenden
Produktionsverhältnisse  fußen  auf  „freien“  Arbeitern,  die
nichts mehr besitzen als ihre Arbeitskraft. Technisch: Die
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industrielle  Revolution  emanzipierte  den  Menschen  von  den
„natürlichen“ Energien wie Wind- und Wasserkraft (ich weiß,
sehr verkürzt).

Hieraus ergeben sich unmittelbar weitere theoretische Fragen:
a) Der europäische Feudalismus war offenbar ein Sonderweg.
(Beim gegenwärtigen Stand der historischen Forschung könnten
sich  „bürgerliche“  und  „marxistische“  Historiker  vermutlich
darauf einigen.) In anderen Regionen der Welt gab es feudale
Verhältnisse  auch,  etwa  in  Japan,  aber  der  Kapitalismus
entwickelte  sich  dort  viel  langsamer,  wenn  überhaupt.  b)
Braucht es eine Sklavenhaltergesellschaft vor dem Feudalismus
–  oder  ist  das  Römische  Weltreich  ebenfalls  ein  zu
vernachlässigender Sonderfall? c) China ist heute die einzige
Gesellschaft,  in  der  sich  Ansätze  entwickeln,  die  zu
nachkapitalistischen  Produktionsverhältnissen  führen  könnten
(Möglichkeitsform!).  Dort  gab  es  aber  keine
Sklavenhaltergesellschaft, sondern eine Ökonomie, die man im
weiteren  Sinn  als  „Asiatische  Produktionsweise“  bezeichnen
sollte (meinetwegen auch hydraulische). Könnte es sein, dass
dieser  Weg  letztlich  derjenige  ist,  der  den  Kapitalismus
zuerst überwinden wird? Oder sind zu viele Variablen im Spiel?
(Ich  taste  mich  langsam  vor  auf  dem  schmalen  Pfad  zur
Erleuchtung.)

Mir  war  der  beschränkte  Blick  nur  auf  Europa  schon  immer
suspekt. Ein Blick auf die Weltkarte (Amerika, Afrika und
Australien  sind  irrelevant  bei  diesem  Thema)  und  die
Zeitschiene der letzten zwei Jahrtausende zeigt die Dimension:
Zwischen China und Europa liegt ein riesiges Gebiet, das so
groß wie das Römischen Weltreich ist, aber dessen Geschichte
kaum jemand kennt. Und mittendrin (das heutige) Afghanistan.
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Die Geografie der Welt zwischen dem Atlantik und dem Pazifik
vom  Beginn  unserer  Zeitrechnung  bis  zur  industriellen
Revolution könnte man in einer Schulstunde abhandeln. Östlich
von  Griechenland  und  dem  Römischen  Reich  waren  immer  die
„Perser“  (die  Achämeniden  ab  dem  6.  vorchristlichen
Jahrhundert, dann die Parther und Sassaniden bis zur Eroberung
durch die Araber).

Erstaunlich ist, dass sich die Sphären, wer wo Einfluss hatte,
seit zweitausend Jahren nicht wesentlich geändert haben. Nur
Alexander der Große durchbrach diese „Logik“, weil er bis nach
Indien kam (eigentlich nicht Indien, sondern Afghanistan und
Pakistan),  mit  weit  reichenden  Folgen,  aber  umgekehrt
versuchte es niemand. Falls die Keilerei bei Issos und das
Hauen  und  Stechen  bei  Gaugamela  anders  ausgegangen  wäre,
hätten die Griechen Tribut an die Achämeniden zahlen müssen,
aber  die  „Perser“  wären  aus  nachvollziehbaren  logistischen
Gründen  vermutlich  nicht  so  weit  westlich  wie  Hannibal
gekommen.

Und der Norden? Die Perser haben versucht, die Steppen im
Süden des heutigen Russlands zu beherrschen. Das ging, wie wir
schon  besprochen  haben,  gründlich  schief.  Auch  die  Römer
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kannten das Kaspische Meer (Caspia regna), blieben aber nicht
dauerhaft dort (nur ganz kurz). Und im Südosten war, trotz
unzähliger  Scharmützel,  der  Euphrat  mehr  oder  weniger  die
Grenze – wie der Oxus im Nordosten.

Die  Geografie  zeigt,  dass  Baktrien,  also  der  heutige
Nordwesten von Afghanistan, unter Einfluss Griechenlands blieb
und auch via Persien erreichbar war. Aber den Hindukusch, den
Pamir im heutigen Tadschikistan und das Karakorum mit seinen
Achttausendern überklettert man nicht einfach so, geschweige
denn mit einer Armee.

Die Weltkarte des Herodot zeigt im vierten vorschristlichen
Jahrhundert den Indus, aber nicht wirklich das heutige Indien.
Der Osten ist terra incognita.

Nur die Seidenstraße verband Westeuropa mit China. Sie führte
von Persien ins Ferghanatal, das erst im 6. nachchristlichen
Jahrhundert von Steppenvölkern aus dem Norden erobert wurde,
bis nach Gandhara im heutigen Pakistan, also auf der östlichen
Seite des Hindukusch.

Ein weiteres Netz von Straßen war in Transoxanien, nördlich
des Oxus (heute Amurdaja), der aber damals in den Aralsee
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floss und heute schon vorher versickert. Der Handelsweg nach
und von China verlief über Samarkand und Buchara (Buxoro) im
heutigen Usbekistan. Dort spricht man heute noch eine Variante
des Persischen, genauso wie die Hazara im Westen Afghanistans.
(Ich habe selbst Flüchtlinge der Hazara in der Notaufnahme in
Kreuzberg getroffen – man erkannte sie meistens, wenn sie aus
Afghanistan kamen, an ihren „asiatischen“ Gesichtszügen, und
sie sprachen selten Dari-Farsi oder noch seltener Paschtu.)

Die Seidenstrasse bei Bamiyan, Afghanistan, credits: Hadi Zaher/Flickr

In  China  und  Japan  hat  man  römische  Münzen  gefunden.  Der
chinesische Kaiserhof war durchaus über Rom informiert, wenn
auch nur vage. Vermutlich sagte man im Reich der Mitte: So
ähnlich  wie  die  Perser  (Parther)  oder  Kuschana,  nur  ein
bisschen weiter weg. „Minor Kings“ eben.

Auch die Chinesen hatten – fast zeitlich parallel – ihren
Spartakus,  zur  Zeit  der  Han-Dynastie.  Die  Anführer  der
Aufstände hießen Chen She und Wu Guang. Aber es handelt sich
nicht,  wie  im  alten  Rom,  um  Sklavenaufstände,  sondern  um
Rebellionen  von  Bauern,  die  zu  „staatlichen“  Arbeiten
herangezogen werden sollten – angeblich mit einer Armee von
rund 300.000 (!) Mann, Es wäre auch interessant, die Rolle des
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ehemaligen Bauern Han Gaozu zu untersuchen, der als Folge des
Klassenkämpfe sogar Kaiser von China wurde.

Ich weiß leider zu wenig über chinesische Geschichte, aber ich
musste  hier  natürlich  an  die  berühmte  Passage  aus  dem
Kommunistischen  Manifest  denken:
Die  Geschichte  aller  bisherigen  Gesellschaft  ist  die
Geschichte von Klassenkämpfen. Freier und Sklave, Patrizier
und Plebejer, Baron und Leibeigner, Zunftbürger und Gesell,
kurz,  Unterdrücker  und  Unterdrückte  standen  in  stetem
Gegensatz zu einander, führten einen ununterbrochenen, bald
versteckten bald offenen Kampf, einen Kampf, der jedesmal mit
einer  revolutionären  Umgestaltung  der  ganzen  Gesellschaft
endete,  oder  mit  dem  gemeinsamen  Untergang  der  kämpfenden
Klassen.

Der „gemeinsame Untergang der kämpfenden Klassen“ beschreibt
korrekt den Untergang des Römischen Reiches. Auch Han Gaozu
ließ die Produktionsverhältnisse so „feudal“ wie sie waren,
milderte nur den Druck auf die Beherrschten. „Han-Kaiser Gaozu
ließ  den  Verwaltungsapparat  der  Qin-Dynastie  weiterbestehen
und hielt an der Mehrzahl ihrer Gesetze und Verordnungen fest,
sogar an dem Bücherverbot. Zumindest wurden Strafrecht und
Steuern gemildert.“

Spannend wird es, wenn man den Satz auf Wikipedia liest: Zur
Zeit der Qin- und der Han-Dynastie wurde im Kaiserreich China
die Macht der Lehnsträger, d.h. des Adels beseitigt und das
Lehnswesen  abgeschafft.  Das  Reich  wurde  endgültig
zentralisiert,  in  Provinzen  gegliedert  und  durch  einen
Beamtenapparat verwaltet.

Lehnswesen in China? Der Begriff ist hier natürlich Bullshit-
Bingo,  zumal  sogar  die  bürgerliche  Geschichtswissenschaft
anzweifelt,  ob  „Lehnswesen“  auf  den  Frühfeudalismus
(Karolinger-Zeit) oder gar das so genannte „Hochmittelalter“
zutrifft.  Der  Begriff  beschreibt  ein  bestimmtes  Verhältnis
innerhalb der herrschenden Klasse und ist für unser Thema
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nicht relevant. Aber man muss sich schon Gedanken machen, was
in China anders war oder auch nicht.

Es gibt etwas, das Indien, China und das Römische Reich ab der
Kaiser-Zeit  gemeinsam  haben:  Die  herrschende  Klasse
modifizierte  sich  so  weit,  dass  ehemalige  Sklaven  und
Mitglieder  anderer  unterdrückten  Klassen  sozial  aufsteigen
konnten. Das Sultanat von Dehli im 13. Jahrhundert war sogar
eine Sklavendynastie. Die soziale Herkunft der Herrschenden
spielt  aber  de  facto  keine  Rolle.  Ob  ein  Bauer  oder
Freigelassener Minister oder Kaiser oder ein Mameluke Sultan
werden konnte – wichtig sind nur die Produktionsverhältnisse.
Die bleiben gleich. Sowohl in Indien als auch in China gab es
Sklaven, die Produktion mit ihnen wurden aber nicht, wie im
Römischen Reich, zur vorherrschenden Form, auf der die ganze
Ökonomie beruhte.

Zhang Qian verlässt Kaiser Wu. Frühe Tang-Dynastie, Mogao-Grotten, China

Afghanistan  und  vor  allem  das  obige  Zitat  der  dortigen
„Linken“  zeigen  das  ganz  gut.  Die  Textbausteine  hat  sich
sicher  irgendein  stalinistischer  Funktionär  in  Moskau
ausgedacht. Es taucht alles auf, was damals en vogue war:
Feudalherren,  Großschieber  (Finanzkapital!),
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Kompradorenbourgeoisie (die Kapitalisten kooperieren mit dem
ausländischen Feind – in China hießen die wirklich so) – und
die „internationalen imperialistischen Monopole“. Alle anderen
sind schuld, aber in Afganistan brachten sich die „Linken“
auch  gern  gegenseitig  um.  Und  wer  in  Afghanistan  vom
„afghanischen  Volk“  spricht,  wird  vermutlich  für  geistig
gestört gehalten.

Afghanistan war damals auf dem Stand Mitteleuropas zur Zeit
des Absolutismus.
Die afghanische Gesellschaft war nach dem Zweiten Weltkrieg
nahezu  in  jeder  Hinsicht  durch  sozialökonomische
Rückständigkeit  charakterisiert.  In  ganz  Afghanistan
herrschten  feudale  und  teilweise  sogar  vorfeudale
Verhältnisse, wobei die feudalen Verhältnisse auf dem Lande
dominierend waren. 90% der Bevölkerung lebten auf dem Lande,
ca.  70%  des  bebaubaren  Bodens  und  die  meisten
Bewässerungsanlagen  waren  im  Besitz  von  Großgrundbesitzern.
Landarme Bauern, die zwischen 33 und 40% aller Bodenbesitzer
stellten, verfügten über nicht mehr als je einen Hektar Land.
Nach unterschiedlichen Einschätzungen hatten zwischen 18 und
35% aller Bauernwirtschaften überhaupt kein bebaubares Land,
wobei der größte Teil von ihnen weder Vieh noch irgendeine
andere Art von landwirtschaftlichen Produktionsmitteln besaß.
Die  großen  Viehzüchter  hatten  den  größten  Teil  der
Viehweideplätze unter ihrer Kontrolle. Die landwirtschaftliche
Produktionsweise war sehr primitiv, und das Produktionsvolumen
fiel  demgemäß  niedrig  aus.  Denn  die  Großgrundbesitzer
investierten  nicht  in  diesem  Bereich,  sondern  setzten  ihr
Kapital im gewinnträchtigeren Handel ein.*

Die  Probleme  und  die  innere  Dynamik  einer  vorwiegend
agrarischen Gesellschaft bleiben also auch immer gleich, von
den  Gracchen  im  2.  vorchristlichen  Jahrhundert  bis  zum
Transoxanien und Afghanistan im 20. Jahrhundert: Es geht nur
darum, wer den Boden besitzt und wer darauf produzieren darf.
In  einem  theoretischen  Modell  wären  in  Afghanistan  die
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besitzlosen Bauern in die Städte abgewandert, freiwillig oder
gezwungen,  wie  zur  Zeit  der  industriellen  Revolution  in
Europa. Wenn die Bourgeoisie aber nur handeln will und sich
nicht  um  die  Produktion  kümmert,  wird  das  nichts  mit  dem
Kapitalismus. Der Zug war aber für die „Dritte Welt“ ohnehin
abgefahren – und das gilt jetzt auch für Südamerika und Afrika
–  weil  die  imperialistischen  Mächte  (also  die
Industriestaaten,  die  am  schnellsten  auf  dem  Weg  zum
Kapitalismus  waren),  die  Märkte  schon  mit  ihren  Produkten
kontrollieren.

Vorläufiges  Fazit:  In  China  hat  sich  eine  zentralistische
„Verwaltung“, auf der der ganze Staatsapparat und auch die
Produktion fußt, wesentlich früher entwickelt als in Europa.
In Indien war das nicht so. In Frankreich und in Preußen gab
es das erst vergleichbar erst im späten 16. Jahrhundert, also
zur Zeit der Manufakturen, den Vorläufern der Fabriken.

*  Martin  Baraki:  Die  „goldenen  Zeiten“  am  Hindukusch  –
Afghanistan  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  (Teik  1),  in  Z  –
Zeitschrift  für  Marxistische  Erneuerung,  Nr.  128,  Dezember
2021
____________________________________
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Nur eine Vorschau für das Stammpublikum, was Euch im nächsten
Jahr blüht. Manchmal ist es einfach schön, die Quelle für
dieses und jenes – hier „Die Landgüterordnung Kaiser Karls des
Grossen: (Capitulare de Villis Vel Curtis Imperii.)“ – im
Original  zu  überfliegen,  zumal  wenn  sie  bezahlbar  ist.
Vielleicht sollte ich mal einen eintägigen Bildungsurlaub in
Wolfenbüttel oder online machen.
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